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33ârenîpiegel
Juni/Juli 1946 Schweix, satirische Monatsschrift JP 24. Jahrgang Nr. Preis 60 Up.

Hitler: Chum i scho wider draa?

Bàrenspìegel

M!sl ckum i scko v,icis^ 6rae>?



Aus Washington wird gemeldet, dass die Amerikaner eine Bakterien-Dusche erfunden haben,
mit welcher sie Kinderlähmungsbazillen ausstreuen, und so ganze Völker vernichten können.

Das Atombombenzeitalter längst überwunden!
Die Kinderlähmungsdusche erfunden!
So hört man die Zeitungen schwatzen.

Da, wo dieser teuflische Tau gefallen,
da wird die Atombombe — die beste von allen —
tatsächlich vergeblich platzen!

Der aktuelle Witz
Arme Schwelzerkohle

In der Kantonshauptstadt X. war
eine Kremation. Leider waren nur
noch Schweizerkohlen vorhanden.
Vier Stunden lang wurde anhaltend
gefeuert und geschaufelt. Nach die-

ser Zelt ging einer nachschauen, was
der Leichnam mache. Er saß in einer
Ecke und wischte sich mit einem
Nastuch den Schweiß ab. Kröte

*

Die Bauern Ruedi und Chrischte
saßen am Auffahrtstage im «Ochsen»
bei ihrem Morgenschoppen.

Ruedi zu Chrischte: Du! hesch's au
gschpürt hüt am Morge?

Chrischte: Gwüß, shet doch gärd-
bebnet.

Ruedi: Chalsch daiche, das isch jetz
die neui Heimatbewegig vo Groß-
höchstette.

2

^us Wellington vvirci gemeinst, 6088 clis /^met'il(onst' Sins koi(tsk'lSN-l)u8ctis Sk-functsn lioben,
mit wsictisk- 8is <Incje5lölimung8bo?lIIsn ous8tl-euen, uncl 80 ganzes Völlcs^ vsrnlclitsn konnsn.

vas Xtomizomksn^sltaltsi' längst üksrwunclsn!
vis Kincisi-Iälimungsciusclis srtunclsn!
5o liött mcin clis Zisitungsn sckwaksn.
va, wo clisser tsuklisclio lau gefallen,
cla wirä cils ^tomlzomks — clis kssts von a»sn —
tatsäclilick vsrgsklicli platTsn!

Ilt i » it^
^ri»v Sebwei-srkolilv

In âsr Kantonsbauptstaât X. war
sins Kremation. vsiâsr waren nur
nocb Lcbwei^erkoblsn vorbanâen.
Vier Stunâsn ianx wurâe anbaitsnâ
xslsuert unâ xssebaukslt. Xaob âie-

ser LIsit Ainx einer naebsvbauen, was
âsr Vsiebnam maobs. Kr saü in einer
Keks unâ wisebts sieb mit sinsrn
Xastueb âsn Lebwsik ab. Kröte

vis Lauern ktusâi unâ Obrisebte
saksn am ^.utkabrtstaZs im «vcbssn»
bei ibrem MorZenseboxpen.

lìusâi 2U Obrisebts: Ou! kssob's au

Mebxiirt bât am Merge?

vbrisebte: tlwük, sbst âoob xârâ-
bsbnst.

Lusâi: Lbaisek âaiebs, âas iseb zet^
âis nsui vsimatbswsgtx vo Srok-
böebstetts.
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«Karikiri»
Rosinantes in- und aussenpolitisch.es Gemecker

Nun hat auch Basel seinen Hans Albers,
Der olle Hans hat es von jeher prima ver-
standen, sich populär zu machen. Er stellte
sich an den Tagen, da für, «Kraft durch
Freude» oder für das «Winterhilfswerk» ge-
sammelt wurde, mit einem «Hoppla jetzt
komm ich» in eine Schießbude öder hinter
eine Drehorgel und schon drängten sich die
spendefreudigen Volksgenossen um den
hohen Drehorgelmann, um ihm, nur ihm,
ihren Obolus zu entrichten. Albers kommt
zwar wahrscheinlich von albern, was sich
aber nicht etwa auf den Hans bezieht, son-
dern schon eher auf die Spender, die lieber
einem reichen Kann-alles, als einem armen
Teufel einen Batzen in den Hut werfen.
Daß es auch bei uns nicht wenig gleichge-
slnnte Volksgenossen gibt, bewies die Bas-
1er «Rot-Kryz-Mäß», an der zwar kein oller
Hans, aber dafür ein gerissener Ludwig die

Drehorgel trüllte. Und da dieser Ludwig,
ehemaliger Regierungsrat und derzeitiger
Professor und Chemiebaron ist, konnte es

nicht fehlen, weder an Photographen, noch
an Journalisten, noch an Spendern. Bravo
Ludwig! Mit Speck fängt man Mäuse. Und
der wirkliche Drehorgelmann unten an der
Mittleren Rheinbrücke wird sich dein Re-
zept gemerkt haben und schleunigst ein Ge-
rücht ausstreuen, er sei auch einmal Regie-
rungsrat gewesen und habe das Betteln
eigentlich auch nicht nötig. Vielleicht wer-
fen dann die Basler ihm ebensoviel in den
alten Hut, wie seinem fürnehmen Kollegen.

*
Nun ist auch noch der Papst unter die Wahl-
agitatoren gegangen. Da gleichzeitig Wah-
len in Italien und Frankreich abgehalten
wurden, lohnte es sich, die beiden Fliegen
mit einem Klapf zu erledigen. Die beiden
linken Fliegen ließen sich aber doch nicht
ganz ausradieren und der Erfolg des hohen
Fürsprechers war eigentlich eher mager.
Das Zeitalter der Propaganda scheint zur
Neige zu gehen. Das dürfte in Rom trotz
des Achtungserfolges mit etwelcher Bitter-
nis zur Kenntnis genommen werden müssen.
Wohl oder übel muß man sich nach neuen
Mitteln der Einflußnahme umsehen. Zur In-
quisition wird man nicht mehr gut zurück-
kehren können.

*

Der Großmufti von Jerusalem ist den Fran-
zosen ausgerissen, und zwar nicht etwa zu
Fuß, sondern per Flugzeug. Ob ihm die
Polizei in Uniform das Flugzeug zur
«Flucht» zur Verfügung stellte, oder ob sie
sich zuerst verkleidete, steht noch nicht
fest und wird aus den diversen Dementis
und Erklärungen zu diesem Fall auch
nicht ohne weiteres ersichtlich werden.

Die einen Kriegsverbrecher werden aufge-
hängt, die andern wirken in den Nürnberger
Kammerspielen mit und die dritten fliegen
nach Lust und Laune in der Luft umen,
wohlversehen mit dem Segen der immer
noch am Kolonialsystem klebenden Regie-
rungen. Ein Ehrenmann ist, wer Einfluß
hat.

*

Nun ist der Entwurf für die Altersversiche-
rung doch ausgeschlüpft. Und schon kreist
der Geier der Kritik über dem hilflosen
Kücken. Natürlich wäre es der Rosinante

Schlank, die neue Mode

auch lieber, sie bekäme mehr und müßte
weniger bezahlen. «Gäng sövel», sagte das

Mäuslein, das ins Meer bislete. Die Rosi-
nante meint, es sei sogar ein ganz statt-
licher Brunnen, der das Meer schon etwas
färbe, golden natürlich, und auf alle Fälle
hoffnungsvoll.

*

Der junge König von Siam, so wird aus
dem undurchsichtigen Teil des Ostens ge-
meldet, sei durch eine Explosion umgekom-
men worden. Eine verfluchte Sache, wenn
in einem Zimmer eine Explosion stattfindet.
Dem Hitler hat es seinerzeit nichts gemacht,
dem König von Siam dagegen mehr. Ent-
weder hängt das mit der Verbesserung der
Sprengstoffe zusammen oder dann hat die

Explosion in Bangkok besser gezielt. Es ist
nun an den hinter-indischen Märchenerzäh-
lern, eine schöne Legende um den Tod des

Monarchen zu weben. Wir können aller-
dings vorläufig noch nicht versprechen, daß

wir sie ohne ein leises Augenzwinkern
schlucken werden.

*

Bundesrat Celio gibt sich ehrlich Mühe, den

Radio zu verbessern. Er meint, es liege au
den Kommissionen. Wenn der Herr Celio

nur einmal begreifen würde, daß es nicht

an den Kommissionen, sondern an den Hono-
raren fehlt! Für die Gage, die Radio Bero-
münster bezahlt, kann man höchstens einen
Gandhi engagieren. Ein Mensch, der sich
mehr als ein selbstgewobenes Leintuch um
die Lenden binden will, und dessen zahn-
voller Mund auch gelegentlich ein Beef-
steak kauen möchte, muß, sofern sein
Selbsterhaltungstrieb noch nicht erloschen
ist, unsere Studios meiden. Ganz abgesehen
davon, daß der Mut dort an der Garderobe
abgegeben werden muß, ausgenommen je-
ner, den es braucht, um so miserable Dar-
bietungen zum besten zu geben, wie sie bei
uns nicht eben selten sind.

*

In Portugal haben soeben die verheirateten
Frauen das Wahlrecht erhalten. Nur die
Verheirateten! Warum die Verheirateten;
warum nicht beispielsweise die Blonden?

*

Herr Stucki ist ein Tausendsassa. Er bringt
es fertig, daß man mehr über seine verlorene
Aktentasche spricht, als über seine verlo-
renen Millionen. Regie erstklassig; Verpak-
kung zweitklassig. Uebrigens, wie konnte
diese. Reisetasche überhaupt verloren
gehen? Die Rosinante hat sich den Kopf
nach allen Richtungen zerbrochen, so daß
der Arzt einen währschaften supponierten
Schädelbruch feststellen mußte, aber her-
ausgebracht hat sie es trotzdem nicht. Das
ärgert sie aber so, daß sie beschlossen hat,
auf eigene Rechnung sämtliche Sherlock
Holmes unter den Rosinante-Lesern zu mo-
bilisieren und aus der eigenen Tasche sogar
einen Preis von 20 Franken
auszusetzen, den sie unter allen Umständen
spätestens bis 30. Juli eigenhändig an den-
jenigen auszahlen wird, der die treffendste
Antwort auf die Frage:

«Wie hat Minister Stucki
seine Aktenmappe verloren?»

geben kann. Sie ist aus dem Auto gefallen,
aber wie und wieso? Der

Wettbewerb
ist allen Rosinante-Freunden und -Freun-
dinnen offen. Die Rosinante garantiert für
einwandfreie Abwicklung. Sie ist Veran-
stalter, Jury und Bankier in einer Person
und wird dafür sorgen, daß kein Homber-
gerschießen abgehalten wird. — Die Ant-
Worten sind auf einer Postkarte mit dem
Vermerk «Rosinante-Wettbewerb» ans
Postfach 491, Bern-Transit, einzusenden.

In allen Apotheken

ein sicheres Mittel gegen
alle Formen von
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Iì!»lÌl<ÎNZ
kosûiaiites in- nnà anssenpoliìisàes (^eineàer

Kun kat auok Rasel seinen Hans libers,
Oer olle Kans kat es von ^sksr prima ver-
standen, siok populär ?u maoken. Fr stellte
siok an den lkagsn, à kür^ «Krakt durok
Freuds» oder kür das «Wintsrkilkswsrk» M-
sammelt wurde, init einem «Koppla ^st?t
komm iok» in eins Lokisübuds öder kintsr
sine Orekorgsl und sokon drängten siok dis
spsndskrsudigen Volksgenossen uin den
koken Orekorgslmann, uin ikm, nur ikm,
ikrsn Obolus ?u entrioktsn. libers kommt
Zwar wakrsoksinliok von albern, was siok
aber niokt etwa nut Zen Kans bsZiskt, son-
dsrn sokon sksr auk dis Lpsndsr, dis lieber
sinsrn rsioksn Kann-allss, aïs einern armen
Vsuksl einen Latten in den Hut werten.
OalZ es auok del uns niokt wenig glsiokgs-
sinnte Volksgenossen gibt, bewies die Las-
lsr «Rot-Kr^Z-MälZ», an derZwar kein oller
Klans, aber dakür ein gerissener Dudwig âie

Orekorgel trüllto. lind da dieser Dudwig,
sksmaliger Rsgisrungsrat und dsrZsitiger
Rrokessor und Okemisbaron ist. konnte es

niokt ksklen, weder an Okotograpksn, nook
an dournalistsn, nook an Lpsndern. IZrava
Dudwig! Mit Lpsok kängt man Mäuse. Knd
der wirklioks vrekorgslmann unten an der
Mittleren Rksinbrlloks wird siok dein Its-
?spt gemerkt kabsn unci soklsunigst sin Os-
rüokt ausstreuen, er sei auok einmal Regle-
rungsrat gewesen uncl kabs cias IZstteln
sigsntliok auok nlokt nötig. Visllsiokt wer-
ten âann 61s Lasier ikm ebensoviel in den
alten Hut, wie seinem kürnskmen Kollegen.

1-

Kun ist auok nook der Rapst unter ciis Wakl-
agitatorsn gegangen. Da glsiokZsitig Wak-
Isn in Italien und Frankrsiok abgekaltsn
wurösn. loknts es siok. die beiden Fliegen
mit einem Klapk ?u erledigen. Die beiden
linken Fliegen lisüsn siok aber dook niokt
gan? ausradieren und der Frkolg des koken
Fürsprsokers war sigsntliok sksr mager.
Oas Zeitalter der Propaganda soksint ?ur
Ksigs ZU gsksn. Oas dürkts in Rom trot?
des Woktungserkolgss mit stwsloksr Rittsr-
nis ?ur Kenntnis genommen werden müssen.
Wokl oder übel mulZ man siok naok neuen
Mitteln der FinklulZnakme umssksn. Tur In-
Mlsttion wird man niokt mskr gut Zurück-
kskrsn können.

Osr Orokmukti von dsrusalsm ist den Fran-
?osen ausgsrissen. und Zwar niokt etwa ?u

Fulà, sondern per Flug?sug. Ob ikm die
Roli?si in Knikorm das Flug?eug Zur
«Fluokt» Zur Vertilgung stellte, oder ob sie
siok Zuerst verkleidete, stskt nook niokt
test und wird aus den diversen Dementis
und Frklärungsn ?u diesem Fall auok
niokt okns weiteres ersioktliok werden.

Die einen Krisgsvsrbrsoksr werden autge-
kängt, die andern wirken in den Kürnbsrgsr
Kammsrspielsn mit und die dritten tlisgen
naok Dust und Daune in der Dutt umsn.
woklvsrssken mit dem Legen der immer
nook am Kolonialszcstsm klebenden Regie-
rungen. Fün Fkrsnmann ist, wer FinkluiZ
kat.

Kun ist der Fntwurk tür die ^.Itsrsvsrsioks-
rung dook ausgesoklüptt. lind sokon kreist
der Oeisr der Kritik ühsr dem kiltlossn
Küoksn. Katürliok wäre es der Rosinante

Sckionic, clis neus

auok lieber, sie bekäme mskr und mülZts
weniger bs?aklsn. «Oäng sovel», sagte das

Mäuslsin, das ins Meer bislsts. Ois Rosi-
nants meint, es sei sogar sin gan? statt-
lieber Rrunnen, der das Meer sokon etwas
tärbe, golden natürliok, und auk alle Fälle
kottnungsvoll.

ver Mnge König von Liam, so wird aus
dem unduroksioktigsn llsil des Ostens gs-
meldst, sei durok eins Fxplosion umgskom-
men worden. Fins vertluokts Laoks, wenn
in einem Zimmer sine Fxplosion stattkindet.
Dem Hitler kat es seinerzeit niokts gemaokt,
dem König von Liam dagegen mskr. Fnt-
weder kängt das mit der Verbesserung der
Lprsngstokts ?usarnmsn oder dann kat die

Fxplosion in Rangkok besser gsxielt. Fs ist
nun an den kintsr-indisoksn MärokensrZZK-
lern, eins soköns Degends um den ?od des

Monaroken ?u weben. Wir können aller-
dings vorläutig nook niokt verspreoksn. dalZ

v/ir sie okns ein leises àgsnZwinkein
sckluoken werden.

-i-

Rundesrat Oslio gibt siok ekrliok lVIKKe, den

Radio ?u verbessern. Fr meint, es liege an
den Kommissionen. Wenn der Herr Oelio

nur einmal begrsiksn würde, dalZ es niokt

an den Kommissionen, sondern an den Kono-
raren ksklt! Für die Oags, die Radio Rero-
Münster bsZaklt, kann man köokstsns einen
Oandki engagieren. Fin Msnsok, der siok
mskr als ein sslbstgswobsnes Dsintuok um
die Dsndsn binden will, und dessen ?akn-
voller lVIund auok gslsgentliok sin Reel-
steak kauen möokts, muü, solsrn sein
Lelbstsrkaltungstrisb nook niokt erlosoksn
ist, unsers Studios meiden. Oan? abgegeben
davon, dalZ der Idut dort an der Oardsrobs
abgegeben werden muk, ausgenommen M-
ner, den es brauokt, um so miserable Dar-
bistungen Zum besten ?u geben, wie sie bei
uns niokt eben selten sind.

S

In Rortugal kabsn soeben die vsrksirateten
Frauen das Waklrsokt erkalten. Kur die
Vsrksirateten! Warum die Vsrksirateten;
warum niokt beispielsweise die RIondsn?

Herr Ltuoki ist sin Vausendsassa. Fr bringt
es tsrtig, dak man mskr über seine verlorene
^.ktsntascks spriokt, als über seine vsrlo-
rsnen lVlillionsn. Regie erstklassig; Vsrxak-
kung Zweitklassig. Osbrigens, wie konnte
diese Rsisstasoks übsrkaupt verloren
geben? Die Rosinante kat siok den Kopt
naok allen Rioktungen Zsrbrooksn, so dsk
der rt.r?t einen wäkrsokatten supponisrtsn
Lokädslbruok teststsllen muLte, aber ker-
ausgsbraokt kat sie es trot?dsm niokt. Oas
ärgert sie aber so, dalZ sie bssoklosssn kat,
auk eigens Reoknung sämtlioks Lksrlook
Holmes unter den Rosinants-Dsssrn?u mo-
bilisisrsn und aus der eigenen "Dasoks sogar
einen Rrsis von Zl) Franken
ausZUsstZEn, den sie unter allen Umständen
spätestens bis 30. duli eigenkändig an den-
Wenigen ausZaklsn wird, der die trsttendste
Antwort auk die Frage:

«Wie kat Minister Ltuoki
seine Aktenmappe verloren?»

geben kann. Lis ist aus dem àto gekallsn,
aber wie und wieso? Der

Wettbewerb
ist allen Rosinants-Frsundsn und -Freun-
dinnen okksn. Ois Rosinante garantiert kür
sinwandkrsis Wbwioklung. Lis ist Veran-
stalter, durzc und Rankisr in einer Rsrson
und wird dakür sorgen, dsk kein Komber-
gsrsokislZsn abgekaltsn wird. — Ois Wnt-
Worten sind auk einer Rostkarte mit dem
Vermerk <Rosinants-Wsttbeworb> ans
Rostkaok 491, Rsrn-Dransit, eiNZUsendsn.

ln aüsn /^poibelcsn

ein sioiierss Mittel gegen
eile Normen von

Z



Das alte Lied

Es werden wieder Lebensmittel

vernichtet! In Amerika wirdGe-
treide verfüttert, in Dänemark

gehen Vorräte zugrunde, in der

Schweiz werden die Rationen

gekürzt.

Wie lächerlich ist der Beitrag,
den wir durch diese Kürzungen
leisten im Verhältnis zu dem,
was eine vernünftig gelenkte
Wirtschaftden Notleidenden zu-
fuhren könnte, wenn «man»
wollte.

In Dänemark seien die Speicher zu klein.

In Dänemark, ja da muß Ueberfluß sein:

Die Fischer, sie werfen die Fische ins Meer.

Die Preise, sie sänken sonst gar zu sehr!

Die Engländer haben einen neuen Plan zur
Befriedung Deutschlands entworfen. Sind
das unverbesserliche Optimisten! Sie wollen
Deutschland in 12 einzelne Staaten auf-
lösen, diesen Staaten die Selbstregierung
zurückgeben und sie gar noch jeden einzeln
in die Uno aufnehmen. Zwölf Schwaben
statt nur einen, das hat der Uno noch ge-

das originelle Restaurant
im Zentrum von Bern
Ecke Theaterplatz-Amt-
hausgasse • Cut essen
la. Weine. Salmenbräu

F. Schwab-Häsler

fehlt. Wenn sie nicht schon vorher stirbt,
zwölf Schwaben wird sie niemals verdauen.

In Lugano hat der Friedhofwärter ein neues
Reiseandenken auf den Markt gebracht:
Schädel aus Tessiner Friedhoferde. Etwas
ganz Neues. Solche Schädel seien, so wird
in der Presse gemeldet, als zeitgemäße
Tischdekoration sehr beliebt. Unter andern
Liebhabern hat sich auch ein Zürcher Arzt
diesen gediegenen Spaß geleistet. Warum
regt man sich über derlei Dinge eigentlich
auf, im Zeitalter der Kinderlähmungsbazil-
len-Bombe? Warum mischt sich da die
Polizei ein? Wenn man alles im kosmischen
Zusammenhang betrachtet, sind diese neuen

«Bei Ricordo» eigentlich eher harmlos.
«Gruß aus Lugano, echt Menschenbein.»
Eine Attraktion mehr in dieser verrückten
Welt!

*

«Generalissimus Franco behinderte den

Achsensieg». Das steht in fetten Lettern
allen Ernstes in einer Schweizer Zeitung,
die Anspruch darauf erhebt, ernst genom-

Der Schweizer (der Büetzer vor allem) erhält

dafür umso weniger. Komische Welt!

Wer nichts hat, muß geben. Wenn's nicht so wär,

so sänken die Preise halt gar zu sehr!

men zu werden. Und dann wird berichtet,
daß man Dokumente aufgefunden hätte,
aus denen hervorgehe, daß sich Franco s. Zt.
weigerte, Gibraltar anzugreifen. Das ist
alles. Weil der feine Herr zu feig war, mit

LUGANO
HOTEL

MIDI Aü LAC

Direkt am See Gute Küche Pension Fr. 10.50—13.- Berns Idealer Trettpnnkt

seinen paar Männchen den waffenstarren-
den Felsen anzugreifen, darum wird er als

Verhinderer des Achsensieges gepriesen!
Wenn man doch wenigstens annehmen

dürfte, die Verfasser solcher Meldungen
seien so naiv, daß sie ihr Zeug selber glau-
ben! *

Bundesrat von Steiger wurde im Parlament
temperamentvoll angegriffen, daß er wie ein

Aasgaeier auf seinen «belastenden Dos-
siers» sitzen bleibe. Ueber jeden politisch
aktiven Schweizer wird bei der Bupo ein

Dossier geführt, ganz wie es bei der Ge-

stapo Brauch war.Warum nicht?Wenn sich
die Eidgenossen das gefallen lassen, und

sich der Nationalrat mit ein paar faulen

Witzen des Magistraten abspeisen läßt, so

wird wohl alles in Ordnung sein. In einer
echten Demokratie wird nun einmal der

Kampf auf persönlichem Boden geführt,
und wer dem andern mehr Dreck anwerfen
kann, butzt. Und da der Herr von Steiger
eben auch gerne gelegentlich butzt, so hütet
er eben sein politisches Güllenfaß wie sein

eigenes Auge. Prost.

.AMPARI
jpxxA -fcirte (XpeAitifc

Erfrischt und belebt!

Dos alts

VV05 sins vernünftig gelenkte
V/irtscliaftcien ^otlsi^enclen z^u-

iükrsn könnte, wenn «man»

In vätismotk ssist! clis Zpsiclist Ztll klein.

In Dänemark, jo cio must Uskeitlust sein-

Die ^isclist, sie v/sitsn ciis l^izclis inz /^set.
Die ?5si5s, sie sänken sonst got set»-!

Ois Engländer babsn einen neuenDIan 2ur
Bslrisdung Dsutsebiands entworlen. Lind
das unvsrbssssrliebs Optimisten! Lis wollen
Deutscbiand in 12 einzelne Staaten aul-
lösen, diesen Staaten die Sslbstrsgierung
^urüekgsdsn und sis gar noeb jeden einzeln
in die Uno aulnebmen. 2wöil Sebwabsn
statt nur einsn, das bat cisr lino noeb gs-

Mglosge
ris; origins!!? ksztonrsnt
im Centrum von Lsrn
^ à s Iksstsrpist^-^mt-
t>SU!gS!Z0 Lut 055 SN
Is. WoinS. 5s!mondrsu

r. Zetiv/sk-ttsilor

lsbit. IVsnn sie niebt sebon vorbsr stirbt,
2wöil Sebwabsn wird sis niemals verdauen.

In Dugano bat der Driedbolwärtsr sin neues
Reiseandenken nul äsn Markt gsbraebt:
Sebädsi aus ?essinsr Driedbolsrde. Dtwas
gan^ Heues. Soicbs Sebädsi seien, so wird
in der Dresse gemeldet, als ^eitgsmäüs
?isebdskoration sebr beliebt. Unter andern
Disbbabsrn bat sieb aueb sin 2üreber ^.r^t
diesen gediegenen Spaü geleistet. IVarum
regt inan sieb über derlei Dinge eigsntiieb
aul, irn Zeitalter der Rinderiäbmungsba^ii-
lsn-Bombs? Varuin misebt sieb da die
?oii2si sin? IVsnn inan alles irn kosmiseben
2usammenbang betraebtst, sind diese neuen

«Lei Rieordo» eigsntiieb sbsr Iiarrnios.
«OruiZ aus Dugano, eebt Mensebenbein.»
Dine Attraktion msbr in dieser verrückten
IVelt!

»

«Osnsralissimus Draneo bsbinderte den

àbsensisg». Das stsirt in ketten Dsttsrn
allen Drnstss in einer Lobwei^sr Leitung,
die àsprueb darauk erbebt, ernst gsnom-

vsr Zcliwàst <cisr küst^Et vor allem) Stilält

äosüt umso wenigst. Komisctis Wslt!

Wst niclits liot, mulì gsbsn. V/snn's niclit so wär,

so sänken äis kreise kolt got ?u sslit!

INSN ^u werden. Und dann wird deriolitst,
daü inan Dokuments aulgslundsn Irätte,
aus denen bervorgsbs, daiZ sieir Draneo s. 2t.
weigerte, Oibraitar an^ugrsilen. Das ist
alles. Weil der leine Herr 2u keig war, init

l.l1lZzUlZ
^NNNG
?WMI>» »!»! »» t»c

««»>»>» 'ki-oiltpuilkt

seinen paar Männeben den wallenstarrsn-
den weisen an^ugreilsn, darurn wird er als

Vsrbindersr des ^.ebssnsisgss gepriesen!
Wenn rnan doelr wenigstens annslunsn
dürkts, die Verlasset sololrer Meldungen
seien so naiv, daS sie ilrr 2sug selber glau-
ben!

^

Bundesrat von Steiger wurde irn Barlainsnt
tsinxerainsntvoil angsgrillsn, daiZ er wie sin

^.asgaeier auk seinen «belastenden Dos-
siers» sitzien bleibe. Ueber jeden xoiitiselr
aktiven Lelrwàer wird bei der Bupo sin
Dossier gskübrt, gan^ wie es bei der <Ze-

staxo Braueb war.tVarurn niebt?1Vgnn sieb

die Didgsnossen das gslallsn lassen, und
sieb der blationairat rnit sin paar laulsn

Witwen ds« Magistraten abspeisen iäiZt, so

wird wobl alles in Ordnung sein. In einer
eebtsn Dsrnobratis wird nun einmal der

Xampl aul persönliebem Boden gslübrt,
und wer dem andern inebr Drsok anwerlsn
kann, bât. Und da der Herr von Steiger
eben aueb gerne gelsgsntiieb but^t, so bütet
er eben sein poiitisebes OülisnkaiZ wie sein

eigenes âge. Drost.

KNPäkl
^rftisà unvl. belebt!



Coupon
(bitte ausschneiden) berechtigt zur Teil-

nähme für Frage und Antwort

Name:

Adresse:

Beruf:

Alter: Größe:

Schreiben Sie Ihre Wünsche auf einen
gewöhnlichen Brierbogen. Legen Sie
Fr, 1.— in Marken und ein frankiertes
Kuvert mit Ihrer Adresse bei und sen-
den Sie das Ganze an den «Bären-
spiegel», Redaktion Postfach 491, Bern.

Das Leben ist viel leichter, wenn man Freunde, Partner, Kameraden hat, die Freud und Leid teilen helfen, denen man erzählen kann, was

einem besonders freut oder besonders bedrückt. Und just das ist's, was Euch die neue «Bärenspiegel»-Seite suchen hilft.

Freunde — Partner — Kameraden

jeden Alters und natürlich beiderlei Geschlechts, das braucht ja gar nicht erst betont zu werden.

328. Offen gestanden, es ist doch unendlich
schwer, die richtige Gefährtin fürs Leben
zu finden. Sicherlich auch für Sie, Tochter
aus gutem Berner Hause, der richtige Ge-

fährte! Und doch junge Dame, wenn Sie
sich tolerant glauben, gepflegt, aber nicht
philisterhaft, bestimmt und doch voll frau-
licher Charme, dann ist für mich ein gro-
ßer Schritt getan, wenn ich Sie kennen 1er-

nen kann. Interessieren Sie sich für einen
28jährigen, Handel treibenden Techniker,
dann beziehen Sie sich auf mich. Sie wer-
den nicht enttäuscht werden.

329. Ich träume von jenem jungen Mäd-
chen von 18 bis 20 Jahren, das nur durch
seinen feinen Charakter und sein freund-
liches Wesen mithelfen könnte, meinem
Leben mehr Inhalt zu geben. Ich warte auf
Sie, schlanke und musikliebende Freundin.
Vielleicht sind Sie 175 bis 178 cm groß und
sprechen eventuell Französisch oder eine
andere Fremdsprache, wenn auch nicht per-
fekt. Ich bin kaufmännischer Angestellter
in Bern, und liebe vor allem Musik und
fröhliches Zusammensein; bin 20 Jahre alt,
schlank und 178 cm groß. — Wenn Sie
mich geistig ergänzen wollen, schreiben Sie

mir bitte.
330. Ich suche eine Freundin, die es liebt,
abends zu zweit auszugehen, in Bern Kon-
zert, Theater und Kino zu besuchen, später
auch kleinere Fuß- und Radtouren zu un-
ternehmen, zu tanzen usw. Ich gehöre nicht
mehr durchaus zu den Jünglingen (26), ha-
be also schon allerlei erlebt, hoffe aber, daß
das Größte und Schönste noch vor mir liege.
Alles weitere wird sich geben, wenn wir
uns brieflich oder lieber gleich mündlich et-
was aus unserem Leben erzählen. Meine
Freundin wünsche ich: Frohmütig, char-
mant, liebenswürdig, nicht großgewachsen
(bis so zirka 170 cm) und so hübsch wie
möglich. Wer mir schreibt, empfange für
seine Freundlichkeit zum voraus den herz-
lichsten Dank.

331. Junger Schweizer, gegenwärtig in Biel,
vor der Abreise nach Uebersee, wünscht
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Fräulein, einfach und ohne große Ansprüche
auf moderne Zivilisation als Begleiterin
und Kameradin kennen zu lernen.

332. Wünsche: Besuch von Ausstellungen,
Theater, Film, Vorträgen, wenn möglich
Konversation in Französisch oder Englisch
(gleich ob Anfänger- oder fortgeschrittene
Kenntnisse), Aussprache über alle Lebens-
problème, die gleichermaßen beide Ge-
schlechter interessieren, Förderung der
Freude am Schönen, Wahren; Alter der
Partnerin: 22—30 Jahre. (Oberflächlichkeit
bin ich abgeneigt, dafür freue ich mich an
jeder kleinsten Sache, wenn sie nur wahr
ist. Ich toleriere alles, was vom Ausüben-
den als wahr empfunden ist und suche bei
allem Gegensätzlichen den Weg des Ver-
Stehens, Mitfühlens, um im Sinne einer ge-
genseitigen Erkenntnis zu leben.)

333. Ich sehne mich nach Verbindung mit
junger, berufstätiger Brünette. Sie soll see-

lenvoll, natürlich, herzlich, mütterlich, edel
und sehr treu sein, und körperlich mittel-
groß, vollschlank, gesund und von ein-
facher, ansprechender Erscheinung. Bin
30 Jahre alt. Angestellter in bescheidener,
jedoch sicherer Stellung, von ruhiger, ver-
ständiger Art und habe Sinn für alles
Schöne.

334-. Es ist mein Wunsch, ein Mädchen ken-
nen zu lernen, welches im Alter von 25 bis
30 Jahren steht, protestantisch ist und
wenn möglich in der Ostschweiz wohnt. Ich
selbst bin 32 Jahre alt und von Beruf Ma-
schinenschlosser. Da ich auf den Genuß des

Rauchens verzichte, kann ich mit dem damit
ersparten Gelde vermehrt Reisen und Wan-
derungen ausführen. Jedoch sind Reisen
und Wanderungen in Begleitung eines lie-
ben Mädchens viel angenehmer und unter-
haltsamer. Das gleiche gilt auch für den
Besuch von Theater, Konzert oder Kino.
Ich wohne in einem eigenen neueren Ein-
familienhaus, welches inmitten eines großen
Gartens steht. Es ist also für Dich, liebes
unbekanntes Mädchen, Platz genug vor-
handen.

335. Ich suche eine junge Partnerin mit
Charme und guten Manieren. Sie darf bis
30 Lenze zählen, und groß und schlank
wünsche ich mir meine Kameradin. Sie soll
aufgeschlossen sein, klug und vor allem
etwas Humor haben. Kaufmännische Ta-
lente und Fremdsprachenkenntnisse sind

erwünscht. Um unsere Freizeit gemeinsam
verbringen zu können, möchte ich einem
Mädchen begegnen, welches sich in Zürich
oder der näheren Umgebung aufhält. Aber
auch für einen Briefwechsel nach «aus-
wärts» bin ich zu haben. Ich bin Zürcher,
Hotelsekretär, Ende 20 und interessiere
mich für alles Gute und Schöne.

336. Ich suche die Kameradschaft eines

Mädchens, mit dem ich meine freien Sams-

tagabende und Sonntage verbringen möchte.

Wohnort Zürich. Ich bin Zürcher, 21 Jahre
alt und von Beruf kaufmännischer Ange-
stellter. Größe 176 cm. Da ich die Woche

hindurch unter starker Anspannung lebe

(ich besuche neben meinem Berufe noch

das Abendgymnasium), liebe ich über das

Wochenende etwas Zerstreuung, muß Dir
aber gestehen, daß ich weder tanzen kann,
noch Sport treibe. Hingegen habe ich
Freude an Kino, Musik und Theater. Wenn
schon politisch nicht organisiert, bin ich
der Gesinnung nach Sozialist.

337. Mein Wunsch ist, eine liebe, nette Ka-
meradin kennen zu lernen. Erwarte mit
Freuden eine Antwort von Frau oder Toch-

ter im Alter bis 35 Jahren, klein bis mittel-
groß, aus einfachem Milieu, welche auch

leichten Sport liebt in der freien Natur und

gute Unterhaltungsanlässe zu besuchen

wünscht. Ich selbst bin Berufsarbeiter in
geordneten Verhältnissen, kleine, feste Po-

stur (164 cm), blond und von ruhiger We-
sensart.

toff

Es kommt Immer wieder vor, daß Teil-
nehmer der Seite ,Rendez-vous' sich nicht
an die Teilnahnienedicpnegen halten.
Wir können bei der riesigen Zahl von
Teilnehmern nur dann eine ausreichende
Uebersicht wahren, wenn sich alle daran
halten, daß man
1. den Teilnehmercoupon vollständig aus-

füllen muß, ob man nun eine neue An-
frage einreicht oder auf eine bereits
erschienene antwortet;

2. auf jeden Kall Fr. 1.— in Briefmarken
beizulegen hat;

3. ein frankiertes und mit der eigenen
Adresse versehenes Kuvert beilegen

muß;
4. in gut leserlicher Schrift schreiben soll.

Copyright by Motz
Nachdruck verboten

Die neue
Bärenspiegel-Seite

Korr. können keine geführt werden!

Studer & Fischer A.G.

Interlaken «

iZcnipon
(btììe aussebnsiben) bsreebtigt ^ur lell-

nabrns kllr Brags unb àtwort

Kams: :...

à.brssss:

Bsruk.'

âer: drSâs:

Lebreiden Lis Ibrs IVllnsâe auk einen
gswöbnliobsn Brleibogsn. Bsgsn Lis
Br. 1.— in Marken unb sin kranklertes
Kuvert mit Ibrer l^brssss bel unb sen-
bsn Lis bas dan^e an ben «Bären-
spiegel», Bebaktion Bostkaeb 491, Bern.

Bas Heben ist vtsi lelebter, wenn inan Breunbe, Bartnsr, Kameraben bat, bie Brsub unb Bslb teilen bslksn, benen man sr^âblsn kann, was

einein bssonbsrs kreut ober besonbsrs bsbrüekt. llnb (ust bas ist's, was Duck cils nsne «Bärenspiegel»-Leite suobsn bilkt.

îlneiillllt — I^îtlìlXI' — Iì»MtIixItN
(eben liters unb natürllob belbsrlsi descbleebts, bas brauebt (a gar niebt erst betont 2U werben.

328. dkksn gsstanbsn, es ist boeb unsnbliâ
scbwsr, bis riebtigs dskäbrtin kürs Beben
^u kinbsn. Liebsrlleb aueb kür Lis, loâter
nus gutem Berner Bauss, bsr riâtlge de-
käbrts! llnb boeb (ungs Barne, wenn Lie
sieb tolerant glauben, gepklegt, aber niât
pbilistsrbakt, bestimmt unb boeb voll trau-
lieber dbarms, bann ist kür rnieb sin gro-
ker Lebritt getan, wenn leb Lis kennen Isr-
nsn bann. Interessieren Lis sieb kür einen
28(äbrlgsn, I-lanbsl trsibenbsn Isobniksr,
bann belieben Lie sieb auk rnieb. Lie wer-
bsn nlebt snttäusebt werben.

329. leb träurns von (snsrn (ungen Mäb-
eben von 18 bis 20 labren, bas nur bureb
seinen keinen dbarakter unb sein kreunb-
liebes IVssen inltbslksn könnte, insinsrn
beben rnsbr Inbalt ^u geben. leb warts auk

Lis, seblanke unb musikliebsnbs Brsunbin.
Visllsiebt sinb Lis 175 bis 178 ein groü unb
sprsoben eventuell Branäsiseb ober sine
anbers Brsmbspraebs, wenn aueb nlebt per-
kskt. leb bin kaukmännisober Angestellter
in lZern, unb liebe vor allein Musik unb
kröbliebss Zusammensein; bin 29 labre alt,
seblank unb 178 ein grolZ. — IVsnn Lis
rnieb geistig ergänzen wollen, sebrsibsn Lie
inir bitte.
339. leb suebs eins Breunbln, bis es liebt,
abenbs 2u ?weit auszugeben, in Lern Kon-
2srt, Ibeater unb Kino 2u besueben, später
aueb kleinere Buk- unb Babtouren ^u un-
ternsbinsn, ^u tanken usw. leb gebore niebt
inebr burebaus ^u ben lünglingen (26), ba-
bs also sobon allerlei erlebt, bokke aber, ball
bas drökte unb Lebönsts noeb vor inir liege,
^llss weitere wirb sieb geben, wenn wir
uns brieklieb ober lieber glsieb inünblleb et-
was aus unserein beben sr^äblen. kleine
Brsunbin wünsebs leb: Brobmütig, ebar-
inant, liebsnswürbig, nlebt grokgswaebssn
(bis so ttrka 179 ein) unb so bübseb wie
möglieb. Wer inir sebrsibt, smpkangs kür
seine Breunbliobksit 2um voraus bsn ber2-
liebsten Bank.

331. bunter Lcbwei^sr, gegenwärtig in lZiel,

vor bsr Abreise naob llebersee, wünsebt
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Bräulsln, elnkaeb unb obns groke ilnsprüebe
auk inobsrne Civilisation als Begleiterin
unb Kamerabin bsnnen ^u lernen.

332. IVünsebe- IZesueb von Ausstellungen,
bbsatsr, ?ilin, Vortragen, wenn inoglieb
Konversation in Kranâslseb ober bngliseb
(glsieb ob ^.nkänger- ober kortgssebrittene
Kenntnisse), àsspraebs über alle bebsns-
problsins, bis gleieberrnaLsn beibs de-
seblsobtsr interessieren, Körberung ber
Krsubs arn Lebönen, IVabren? ^.Itsr ber
Gärtnerin: 22—39 labre. (Oberkläobliebbsit
bin ieb abgeneigt, bakür krsue leb inieb an
l'sbsr blslnstsn Laebs, wenn sie nur wabr
ist. leb toleriere alles, was vorn Ausüben-
bsn als wabr sinpkunben ist unb suebs bei
allein dsgsnsätäebsn bsn IVsg bss Vsr-
stsbsns, Ilitküblens, uin lin Linns einer gs-
genssitigen Illrbsnntnis ^u leben.)

333. leb ssbns rnleb naeb Vsrbinbung mit
Mngsr, berukstätigsr Brünette. Lie soll see-

lenvoll, nstürlieb, bsr^lieb, rnüttsrlieb, ebel
unb ssbr treu sein, unb börpsrlieb inittel-
groll, vollseblanb, gssunb unb von ein-
kaeber, ansprsebsnbsr Krsebsinung. Bin
39 labre alt. Angestellter in bssebeibsner,
z'sboeb sieberer Ltsllung, von rubigsr, vsr-
stänbigsr ^.rt unb babe Linn kür alles
Leböns.

334. Bs ist insln IVunseb, ein ^läbebsn bsn-
nsn ziu lernen, wslebss irn ^.ltsr von 29 bis
39 labren stsbt, protestantiseb ist unb
wenn rnöglieb in bsr Ostsebwsis wobnt. leb
selbst bin 32 labre alt unb von Beruk bla-
sebinenseblosssr. I)a ieb auk bsn dsnuk bss

Kauebsns verliebte, bann ieb rnit bsin bainit
ersparten delbs vsrinsbrt Iisissn unb IVan-
berungsn auskübren. lsboeb sinb lisissn
unb IVanbsrungsn in Begleitung eines ils-
bsn ^läbebsns viel angsnsbiner unb unter-
baltsainsr. Bas glsiebe gilt aueb kür bsn
Besucb von Ibeatsr, Koncert ober Kino,
leb wobne in einsin eigenen neueren Bin-
karnilisnbaus, welebss ininitten eines grolZsn
dartens stsbt. Bs ist also kür Bieb, liebes
unbekanntes lVläbebsn, Blatt genug vor-
banben.

335. leb suebe eins zungs Bartnerin rnit
dbarrns unb guten blaniersn. Sis bark bis
39 Ben2ö ^äblsn, unb grolZ unb soblanb
wünscbe ieb inir ineins Kainsrabin. Lis soll
aukgsseblosssn sein, blug unb vor altern
etwas Iluinor babsn. Kauklnännisebs 1a-
lents unb Brsinbspraobsnbenntnisss sinb

srwünsebt. Bin unsere Brsi^eit geineinsain
verbringen üu können, inöebts ieb sinsin
Kläbebsn begegnen, wslebss sieb in Wrieb
ober bsr näbsrsn Hingebung aukbält. ^.bsr
aueb kür einen Briskwsebssl naeb «aus-
wÄri^s» din ieli 211 liaken. là ì)1n Tilräer,
Botölssbrstär, Bnbs 29 unb interessiere
rnieb kür alles duts unb Leböns.

336. leb suebs bis Karnerabsebakt eines

lVläbebsns, init bsin ieb ineins kreisn Lains-

tagabsnbs unb Lonntags verbringen inöebts.
IVobnort 2Iürieb. leb bin Wrebsr, 21 labre
alt unb von Bsruk baukinänniseber âge-
stellten dröks 176 ein. Oa ieb bis Woebs

binbureb unter starker Anspannung lebe

(ieb bssuebe neben insinein Bsruks noeb

bas ^.bsnbgzrinnasiuln), liebe leb über bas

IVoebsnsnbs etwas Zerstreuung, rnulZ Bir
aber gestsbsn, bak leb websr tanken kann,
noeb Lport treibe. Hingegen babs ieb

Brsubs an Kino, Musik unb Ibsatsr. IVsnn
sebon politiseb niebt organisiert, bin ieb

bsr desinnung naeb Loyalist.

337. klein Wunseb ist, sine liebe, nette Ka-
rnsrabin kennen 2U lernen. Brwarts rnit
Brsubsn eins Antwort von Brau ober loeb-
ter lin ^.ltsr bis 35 labren, klein bis inittel-
Arolà, aus elulaeliem. Milieu, "welàe auà
leiebten Lport liebt in bsr kreisn Katur unb

gute llntsrbaltungsanlässs ^u besueben

wünsebt. lob selbst bin Bsruksarbeiter in
georbnsten Verbältnissen, kleine, kests Bo-

stur (164 ein), blonb unb von rubigsr Ws-
ssnsart.

ü» knrnrrit tnainvr wiebe? vor, îs!I-
nekiner ber Leite .Benbe/ vo» ' sieb niebt
an >Uv lelinntinienebln Zungen daitvn.
'iVir können bei ber riesigen âu. von
leilnebinern nur bann eins ausreiebenàe
Bebsrsiebt wakien, wenn sieb alle baran
kalten, ball man
1. clvn lellnebmereonpon volistänbig aus-

lullen muü, ob man nun eine neue ilm-
krage einrelekt o»Isr auk eine bereits
ersebienene antwortet;

2. auk (eben Ball Br. 1.— in »riekmarken
beizulegen bat;

3. ein krankiertes unb mit ber eigenen
âbressv versebenes Kuvert beilegen

mull;
4. in gut leserlieber Lebrikt sebreiden soll.

Vie neue
Laeei»8p»eKvI-8e»te

Korr. können keine gekübrt werben!

Stuclek L. ^.ö.
I r, ts ri s K s ri



Die Erfrischung für den kommenden Sommer:

G. l's-Créam

^Schlummerlied für Fussgänger
Von Flamingo

Die Stadtluft duftet nach Benzin
Die Autos fahren wieder!
Dem Pferde droht erneut Ruin
Es diente treu und bieder.

Die Straßendecke ölbedeckt
— nicht ganz — doch vielerorten.
Und Damenstrümpfe, die befleckt
Mit Spritzern aller Sorten!

Daß niemand mehr verkehrt verkehrt,
Besorgt die Polizei.
Wenn der Betrieb so stark vermehrt
Ist's ihr nicht einerlei.

Unfälle werden registriert,
Ich wurde heut' verwarnt.
Abschreckend sei es rapportiert,
Da mich Gefahr umgarnt!

Die Velofahrer sind entthront —
Das Straßenmonopol,
An welches sie schon so gewohnt,
Beherrscht der Alkohol.

Der Alkohol, der Autos treibt,
Hat jene reduziert.
(Wovon der's in die Zeitung schreibt
Selbst wieder profitiert.)

Fußgänger, Du bist stark bedroht
Nimm Dich recht gut in Acht.
Schlecht aufgepaßt, schon bist Du tot
Bedenk' es wohl! Gut' Nacht!

Ois ^sfnscliung für 6sn lcommencisn Zommsi-:

^5àmmkr!ikâ kür?u88gängkr
Von ^lainin^o

Oie Ltadtiutt duktst nack ven^in
vis àtos ks.Kren wieder!
vein VIsrds drokt erneut knin
Vs diente treu und bieder.

vis LtraiZsndscks ölbedsekt
— nickt gan? — dock visierorten,
vnd vainenstrürnpks, die befleckt
Zlit Lpritîisrn aller Sorten!

vaü niemand inskr vsrkskrt vsrkskrt,
tZesorgt die voii^si.
Wenn der Betrieb so stark verinskrt
Ist's ikr nickt sinsrlsi.

Unfälle werden registriert,
Ick wurde ksnt' verwarnt,
^.bsckrscksnd sei es rapportiert,
va rniok vetakr urngarnt!

vis Vslokakrer sind snttkront —
vas LtraiZsninonopol,

à wslckes sie sckon so gswoknt,
Bsksrrsckt der ^.ikokol.

vsr ^.Ikokol, der ^.utos treibt,
Hat zsns reduciert.
(Wovon dsr's in die Zeitung scdreikt
Leibst wieder profitiert.)

vuügängsr, vu bist stark bsdrokt
kkinrn Vick reckt gut in r^ckt.
Lckieckt autgepatZt, sckon bist vu tot
Bedenk' es woki! Vut' I^ackt!



140 reformierte Pfarrer, welche der unter der Leitung von Prof. Dr Emil Brunner
stehenden theologischen Arbeltsgemeinschaft angehören, verfassten ein reichlich
verschwommenes, praktisch bedeutungsloses «soziales» Manifest « gegen » den
Kapitalismus, an welchem sie ein ganzes Jahr «arbeiteten».

Anekdote um Goethe
Goethe weilte einst im Hotel «Bären» in
Jena. Neben seinem Schüppchen bestellte
er sich auch eine Karaffe Wasser, um sich
seinen Wein zu verdünnen. Das bemerkte
eine am Nebentisch sitzende Gruppe Jenaer
Studenten, die sich in lauten Bemerkungen
über ihren Tischnachbarn lustig machten.

Ihr Pfarrer, die ihr meist in Villen sitzt,
habt über eurem sozialen Krampf
gewiß ein ganzes Jahr lang fest geschwitzt,
ein Jahr lang, ohne auszuruhn,
doch hat das trotzdem nichts zu tun
mit sozialem Kampf.

Goethe tat, als ob er nichts hörte. Als er
dann aufstand und ging, schrieb er einige
Worte auf ein Blatt und ließ es scheinbar
ohne Absicht liegen. Kaum hatte sich die
Türe geschlossen, so fielen die Studenten
über den Zettel her, auf dem folgender
Spruch stand:

Wasser allein macht stumm,
Das beweisen im Teiche die Fische.
Wein allein macht dumm,
Das beweisen die Herren am Tische.
Und weil ich keines von beiden will sein,
Drum gieße ich Wasser in meinen Wein.

(Nach W. 1. m. von öe)

Appenzeller Humor
A: Hesch au ghört, im Appellerland Söll

s'Frauestimmrecht ygfüert werde, jetz
müend denn d'Wiber au a d'Landsgmend.
B: Hetocht en Narre, e Wibervolch cha
doch nüd richtig umgoh mit eme Ruusch.

AP.

HOTEL TOURING
das gute Haus

BASEL

8

àekâotv um Koetbe
Llestbs wellte einst Im Hotel «Làrsu» lu
âsuu. lieben ssluem Loböxpebsu bestellte
er sieb uuob slue Xurutts ^Vusssr, um sieb
seinen V/eiu 2U vsrcliluusu. vas bsmsrlits
ems um blebsutlseb slt^suâs Llruxxs âsuuer
Ltuâsutsu, âls sieb lu luutsu IZemerbuuAeu
liber Ibrsu Msebuuebburu lustlx muebtsn.

ilir psottSt, cils iilt msist in Viilsn sît^t,
iicibt übst sursm so^icilsn Kromps

gswik sin gciNTss ^aki' Icing ssst gssciiwîkt,
sin ^aiii' long, okns aus^muiin,
6ocli iiot clcis trot^sm niciils wn
mit zoz^iolem Kcimps.

Lioztbs tut, uls ob er ulebts börts. ^Is er
cZuuu uutstancl uuâ AlnA, sebrlsb er elulxs
tVorts uuk élu Llutt uuâ lisü es sebslubur
obus Absiebt listen. Kuum butts slob âls
?üre xesoblosssu, so kielen âls Ltuâsutsn
über âeu LIsttsl bsr, uuk âsm kolAsuâsr
Lprueb stunâ:

tVusser ullslu muebt stumm,
vus beweisen Im 1'siebs âls visebe.
tVelu ullslu muebt âumm,
vus bswslssu âls Herren um ?lsobs.
vuâ well leb keines von belâeu will sein,
vrum ZlslZs leb Ausser In meinen V/slu.

(âeb W. I. in. von üs)

.4,ppeuxeIIer Humor
Hsseb uu xbört, Im ^ppellerlunâ söll

s'vruusstimmrsebt xNküsrt wsrâs,
mllsuâ âsun â^Viber uu u â'vuuâSAmeuâ.
L: Ustoebt su blurre, s V/ibervoleb eku
âoeb uilâ rlebtlx umxob mit sms lîuuseb.

â

«Oiei. loukil^c-
ci s 5 guis s u i

8



Natürlich wird niemand gezwungen, daran
zu glauben. Wer es aber ohne Horoskop
nicht aushält, der mag das unsrige beson-
ders genau studieren. Es ist kein gewöhn-
liches Wald- und Wiesenhoroskop, sondern
ein besonders originelles Orakel, das von
einem erstklassigen Astrologen allmonat-
lieh gewissenhaft erstellt wird.

Horoskop für die Zeit vom 16. Juni bis 15. Juli 1946
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Anleitung zum Enträtseln
des Bildhoroskops

Im Texthoroskop (oben rechts) steht neben

Ihrem Geburtszeichen eine Buchstaben- und

Zahlengruppe in einer Klammer. Suchen Sie

nun die drei Buchstaben resp. Zahlen Im
Rahmen des Bildhoroskops (oben links).
Verbinden Sie dieselben durch 3 gerade LI-
nien, wodurch ein Dreieck entsteht.

Wassermann (2-r-P). Ueberlassen Sie nichts
dem Zufall; geben Sie selber die Richtung
und das Tempo an. Die Bedeutung Ihrer
entschiedenen Führung nimmt zu.

Fisch (N-e-3). Geldinteressen treten gegen
seelische Werte zurück. In ersteren Glück
um die Monatswende.

Widder (W-6-n). Ein genierender Umstand
kann noch vor Monatsende liquidiert wer-
den; nachher vorübergehende Aenderung
der Interessen.

Stier (3-f-Z). Ihre Ideale steigen, ohne aber
direkten Einfluß auf Ihre materiellen
Verhältnisse zu zeigen, weder günstigen
noch ungünstigen. Sich nicht in Schwär-
merei verlieren.

Zwillinge (K-h-Y). Ein beruflicher Erfolg
ist greifbar nahe; der günstige Augen-
blick ist kurz, nur rascher Zugriff läßt
ihn nicht entschlüpfen.

Krebs (E-9-c). Lob ist jetzt die beste Kri-
tik. Sie erreichen damit das. Gewünschte
ohne Bitterkeit.

Diejenigen innerhalb des Bildrahmens ein-
gezeichneten Figuren, die in das Dreieck
zu liegen kommen, bedeuten große Chancen
innerhalb des ganzen Zeitabschnittes (Mo-
natsmitte bis Monatsmitte). Was auf die

eingezeichneten Linien zu liegen kommt,
bedeutet normale Chancen, was außerhalb
des Dreiecks kommt, geringe Chancen, je
nach der Entfernung vom Dreieck.

Löwe (7-R-d). Außergewöhnlich gute Chan-
cen, wo es darauf ankommt, sich zu be-

währen; Spekulationen meiden.

Jungfrau (12-Y-g). Achten Sie auf die gro-
ßen Zeichen der Zeit. Sie müssen erst mit
sich selber fertig werden, bevor Sie an
Ihre große Aufgabe gehen.

Waage (8-X-n). Die günstigen Elemente
des vergangenen Monats dauern an.
Harmlose Komplikation.

Skorpion (N-ll-Z). Die Früchte des guten
Willens zeigen sich; bleiben Sie aber
nicht auf halbem Weg stehen.

Schütze (P-h-Z). Geselligkeit schafft Ihnen
eine neue Beziehung, die sich schon bald
in günstigem Sinne auswirkt.

Steinbock (5-Z-s). Zwingen Sie sich nicht
in eine starre Form, in der Sie sich nicht
wohl fühlen, sonst erreichen Sie das Ge-

genteil Ihrer Absicht. Erfolg mit unge-
zwungener Offenheit.

Liebe und Freundschaft

Briefe

Geld

Beruf

Gesundheit

Wünsche

o
#

*
§ Oeffentliche Angelegenheiten

Das Los für den kleinen Mann
der mit wenig Geld die best-

möglichen Gewinn-Chancen

erstrebt, ist und bleibt das

Fünftel!on

1 Fünftellos Fr. -1.10

10 Fünftellose Fr. 11.—

mit 1 sicheren Treffer

50 Fänftellose Fr. 55.—

mit 5 sicheren Treffern

Mit Fünftellosen riskieren Sie wenig nnd können
dodi viel gewinnen. Ziehung am 6. Juli 1946

ASCOOP
Laupenstrasse 9, Bern Postcheckkonto III 4511

Sali für Dîners

und Soupers à part
Konferenz-Zimmer

• Der Treffpunkt
der Geschäftswelt

Im Rudolf wird mit
Liebe gekocht

tf. Es«

Laupenstr. 1, Tel. 23785
(am Bubenbergplatz)

Scherz- u. Zauüerartihel

Zaubergeschäft
Spal^nvorstadf 29, Basel

Besucht das Restaurant

JnfcMkr
BERN • Telephon 217 71, Gerechtigkeitsgasse 81

Mit bester Empfehlung: Der Wirt B. Baumann

Restaurant Eiger
Belpstrasse 73

Es empfiehlt sich höflich
Familie H. Marti

ßahnhof-ßuffet ßern
Aftf /2ö///cfcer £mp/eA/u«ff: F. £• A>äAen6äA/

9

Katllrlleb wird niemand gs-iwungsn, daran
xu glauben. Wer es aber odne Horoskop
niebt ausbält, der ML,A das unsrige beson-
dsrs genau studieren. Os ist kein gewobn-
liebes Wald- und Wiessnboroskop, sondern
sin besonders originelles Orakel, das von
einsin erstklassigen Astrologen allmonat-
lieb gewisssnbatt erstellt wird.

n«r«âvp tïìn <!>« /« it >«»NI 16. 11I >I i I»K8 13. 1 l> >i 1946
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Anleitung ?ium Enträtseln
des Slldboroskops

lin Osxtboroskop (oben reebts) stellt neben

Ibrein Oeburts^sieben sine Ouobstaben- nnd

^ablsngruppe in einer klammer. Luebsn Lis
nnn die drei lZuebstaken resp. LIsblen lrn
Kabinen des Lildboroskops (oben links).
Verbinden Lis dieselben dureb 3 gerade Oi-

nisn, wodureb ein Orsisek entstsbt.

Wassermann (Z-r-l?). Osbsrlasssn Lis niebts
dern ^utall^ geben Lis selber die kiektung
nnd das lempo an. Ois Oedeutung Ibrsr
entsebiedsnen Oübrung nirnint ^u.

Oisek (k-e-3). Oeldintsresssn treten gegen
sselisebe Werts xurüek. In ersteren Olüek
uin die lVlonatswsnde.

Widder (W-K-n). Oin genierender Oinstand
kann noeb vor lVlonatssnds liquidiert wer-
den; uaobber vorübergsbends Aenderung
der Interessen.

Ltier (3-t-?I). Ibre Ideals steigen, okne aber
direkten OinkiulZ ant Ibre materiellen
Verbältnisss -in -isigen, weder günstigen
noeb ungünstigen. Lieb niebt in Lobwär-
msrei verlieren.

Züwilllnge (k-b-V). Oin bsrntiieber Orkolg
ist greitbar nabe^ der günstige ^.ugen-
bliok ist kur^, nur rasebsr Tugrikt läkt
ibn niebt entseblüptsn.

krebs (O-9-e). Oob ist Mxt die beste krl-
tik. Lie srreieben damit das, Oswünsobte
obne Oitterksit.

Ois^enigsn innerbalb des Oildrabmens sin-
gs^eiobnetsn Oiguren, die in das Orsisek
2N liegen kommen, bedeuten groüe Obanesn
innerbalb des ganzen Sieitabsobnittes (lVlo-

natsmitts bis Idonatsmitte). Was ant die

sings-ieiebnsten Oinisn -in liegen kommt,
bedeutet normale Obanesn, was auksrbalb
des Oreiseks kommt, geringe Obanesn, )e
naeb der Ontkernung vom Orsisek.

Oöwe (7-lk-d). àkergewôbnlieb gute Oban-
esn, wo es daran! ankommt, sieb su bs-
wäbren; Lpskulationen meiden.

dungtrau (IZ-V-g). lebten Lis ant die gro-
lZsn Osiebsn der Oeit. Lis müssen erst mit
sieb selber tertig werden, bevor Lis an
Ibre grolZe ^.ukgabe geben.

Waage <8-X-n). Ois günstigen Olements
des vergangenen lVtonats dauern an.
Harmlose Komplikation.

Skorpion (K-11-A). Ois Orüebte des guten
Willens Zeigen sieb; bleiben Lis aber
niebt ant balbsm Weg stsbsn.

Lebutx.e (O-b-X). Ossslligkeit sebakkt Ibnsn
eins neue Os-äsbung, die sieb svbon bald
in günstigem Linns auswirkt.

Lteinboek (S-î5-s). Zwingen Lis sieb niebt
in eins starre Oorin, in der Lis sieb niebt
wobl küblen, sonst srreieben Lis das Oe-

gsntsil Ibrsr Absiebt. Ortolg mit ungs-
^wungsnsr Otksnbsit.

Oisbs und Oreundsebatt

lZrists

Seid

lZerut

Oesundbsit

Wünsebe

Q ^

m ^

Z — Ostksntliebs Xngslsgsnbsiten

V»« I «»5 iüi» «I« i« !»I« iiieii
cler mit vveni^ (^elâ die be3t

möxlieben de>viim(I!baneen

erstrebt, ist rmd bleibt das

kàaAell«»

1 lunktellos — Or. 1.19

1V Oiinkellose — Or. II.—
mit 1 sickeren Irekker

50 Lünltellvse ?r. 55.—

mit 5 sieberen l'relkern

^ltt küattellosei» rlstblerei» 8te weal? Wad I^üaaei»
doet» ^del ^ewlaaea. am 6. lali 1946

Lanpengtrasse 9, Lern Lostebecdàvate III 4511

8äli tür Olners

und Zonpers à part
^0nleren2 dimmer

ê Oer Dreüpunkt
der Oesobältslvelt

/I. LA/!

l-supenstr. 1, l'ol. 23735

8c>ikiv-ii.?sMi'si'lilie>

Zpal^nvoritsät 19^ vs»sl

Lesrràt «las llestaRRraiRt

j^Meller
- l'vlepìioii 217 71, dorocktixkeàxasso 81

ksKîsursnî Lîger
ôoîpzitâSZS ?3

bs emptiebit zieb böüicb
k^smilio s. d^srtî

^-»1,n » l?« t ^ei n
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BERN £AFE ZUM TURM
Restauration zu jeder Tageszeit
Ia Küche und Keller. Warteck-Bier
dunkel und hell, Spezialbier
Besuchen Sie das Turmstübli im I.St.
Es empfiehlt sich W. Hfisler

Bären Zoilikofen
Gowf/jof und A/etegrerei /?udo/f Äom'gr

Heimelige Lokalitäten für Famitienanlässe und
Sitzungen. Ia Küche nnd Keller Kegelbahnen

E. Friederieb öwgre/t, re/n/gtf,
Dampfbügelanstalt /îïrW, repan'erf
Monbijoustrasse 47 Ü/2G? .SfO/ö/f
Telephon 5 36 73

MODERIVE
Alkoholfreies Restaurant im Karl-
Sehen k-IIîi us
BERN Spitalgasse-Neuengasse

Das zeitgemässe und leistungsfähige Restaurant

Adler-Bank. Basel
Marktplatz 33 Telephon 4 18 68

Spezialhank für Prämien-Obligationen
Lotterie-Lose

Herausgeber des Basier Verlosnngsaitïeigers
An- und Verkauf von GoldmÜnZfill

(Sammlerstücke)

Bern * ©fernenberg
Schauplatzgasse

• Vorzügliche Küche

• Gepflegte Markenweine

Fritz Haas • Steinhölzli-Lagerbiere

Besuchen Sie die heimelige Sternenberg-Stuhe

Gediegene

Lederwaren
sowie

Reise-Artikel V "
aus dem Spezialhaus J, * öize/i

LUGANO (Tessin) Tel. 22236
2 X Sonne im schönen Ilotel und Rest. Blaser-Modern
am Hauptplatz beim See, Komfort. Kaltes und warmes Wasser
sowie Staatstelephon in allen Zimmern, Bäder, Lichtsignal,
Lift, Dachgarten, prima Küche und Keller. Empfiehlt sich
bestens Ruedi Blaser-Koch, früher Hotel Brünig* Eigene
Landwirtschaft. Besuchet uns. Bar Florentino. Prospekt durch
Besitzer und Reisebureau.

Reklame in Amerika

— Seit zwanzig- Jahren versucht er, mich
mit seiner Riesenreklame zu erdrücken.

(Curry)

«Lueged au da, s'Fröilein hät scho wieder e Perlechette ame

Priisussehrnbe gunne!»

10

— Er fragt, ob ich heute abend allein
zuhause bin! (Politiken)

Beim Uhrmacher

Bitte reparieren Sie mir meinen Hahn, er kräht jeden Tag
10 Minuten zu früh! (Quattroeentoventi)

Komisch, ich hätte geschworen, daß wir sieben Täuflinge hatten!
(The New Yorker)
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Herren- u, Damen-Coiffeur

IM BURGERHAUS

Bern Neuengasse 20 Telephon 3 55 52

Zürich am ßahnhofplatz

Braustube Hiirlimann
Preiswürdig, währschaft essen!

Wen eim dr Mage plage tuet

Isch es Glesli DEN NILER! guet!
II i) * I i I I I 'I 'Ulf im 11

DENNLER-Magenbitter seit 80 Jahren bewährt. |

TIERPARK + VIVARIUM

'jQählhölzli Bern

Im Vivarium neu :

Puffotter aus Afrika
Im Freigehege: Eulenvolière

11

«Lkw 6
Restauration sin ^eâer ^axvs^eit
Is Quelle vm<i seller, ^srteolc Oisr
cknndel unâ kell, 8pe^i»Ibi«r
IZesneden Sieklsslurmstübli im 1.8t.

Ls vmpüedlt sieb >v. Hüsler

Lärvi»
t?a«t/io/^ itnal Mstsg-srel Kucko// WnìA

L. ?i»Kv«Kvr»à àûyett, rel/î/y^,
DarnpkdnAelanstalt re^a/-lsr7
Monbijonstrss«« 47

^elepi»on 5 36 73

N00LKWL
8ebenbilnii»
LLRN Zpital^asse I^euen^asse

Os» ^eil^emässe uncl leistuiijisläki^e llestsursnt

Vas«t
^laàtplatzl 33 l'e^epdon 4 18 68

8pei?>nlksnk Mr ?rZmisnHdligslwllkll
1-otterie-I.ozs

Sersnsgvber 6ss VZZler VkrIlI5IUMZIMWr8
^n nn<i VvrlcanL von LvIàlliÛIiZîLN

l8ämmI«r8tSi:tce>

Vern à S>ternenberg
Zelianplatrizass«

» Vor^ü^Iiebe IXiivb«

« (Zepgexte Nsrlrsnvsin«
^ritiellaas O 8tvindlàli Ragsrbior«

Lesnàen Lie «Zie iieiinelixv Lternenberz 8tnb«

(^elüeßene

I.kàervsren
so^viv

Kkise-Artîkkl

SU» klein Zpe?islbsus svs/?

(l68à)1el. 22236

llîâlnnis in ^rnsrikn

— Seit ^vvnni-ix àdren versnobt er, mied
mit seiner iiiosenrodlnnie ^u erckrüeden.

(Lni-rv)

«Oue^eâ nu à, s'I^röjiein kni selio n ivtler e Oerleobotte âirie

Oriisnssedriibe xsunne!»

10

— ilr trnxt, ob ivb denie nbenà ollvin
^uknusv bin! l làiUUIien)

Iteini Nbrinneber

lîitîe reparieren 8ie mir meinen Hakn, er krâkî jecien
10 Minuten -IN trüb! «Znsttrocsntoveiiti)

üoiniseb, ied bütte ^esvkworvn, àlZ nlr sieben lläuklinxe dntten!
(Ids tiev ?orlcer)
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gersohn. 27. Abkürzung einer Staatsinstitution. 29. Bei Damen
etwas sehr nettes. 31. Zimmer. 34. Hauseingänge. 35. Palast in
London. 37. Französisch: Umherschweifereien. 38. Französisch :

Zur Kunst gehörig (Mehrzahl). 39. Arabisch: Sohn.

Senkrecht: 1. Künstler. 2. Siehe Anmerkung. 3. Körperliche
Anstrengung. 4. Gewässer. 5. Das Ende des Glases. 6. Papstname.
8. Abkürzung eines Staatenbundes. 10. Getreide- und Kartoffel-
maß. 11. Römische Quellnaphe. 14. Nordischer Männername. 15.

Kartenspielart. 17. Englisch: Hafer. 18. Abessinischer Titel. 20.

Vulgäre Bezeichnung für Arbeit. 22. Stadt in Brasilien. 26. Ton-
art. 27. Italienisch: Vorwärts. 28. Zimmereingang. 30. Pöbel. 32.

Vogel. 33. Englisch: Rost (nur ein 1). 36. Siehe Anmerkung.
Anmerkung: Nr. 2 senkrecht, 9 waagrecht und 36 senkrecht
ergeben ein Zitat aus Shakespeare's «Hamlet», das sehr wahr-
scheinlich bei den Damen einen Entrüstungssturm auslösen wird!

Auflösung des Kreuzworträtsels

Waagrecht: 1. EWE. 4. DAS EWIG. 8. LEIER. 11. HELL-
BRAUN. 13. BUERGE. 15. DARREN. 17. RIRE. 18. ESINE. 21.

AIDA. 23. ITO. 24. ECHO. 25. STE. 26. GAS. 28. KALENDE.
31. SAH. 33. GARN. 34. JENE. 36. NASE. 38. CAPUA. 40. LOIR.
42. ZIEHT. 44. UNS. 45. HINAN. 48. UNTAUGLICH. 51. NOR-
MALE. 52. AAR.

Senkrecht: 1. ESEL. 2. WEIBLICHE. 3. EWER. 5. ALLEE.
6. IRADE. 7. EHRET. 9. UNRAT. 10. LUI. 12. MED. 13. BRE-
GENZ. 14. ERIS. 16. RIES. 16a. NASHORN. 19. SELNAU. 20.

MONIUS. 23. OKA. 25. SEN. 27. ALAIS. 29. ARC. 30. DEA.
32. ALIAS. 33. GEH. 35. ELI. 37. SEI. 39. PNEUMA. 41. ONE.
43. TANN. 45. HAIE. 46. UTO. 47. ALL. 49. ARA. 50. GAR.
Das ewig Weibliche zieht uns hinan.

cSük' /

Kreuzworträtsel

Waagrecht: 1. Anfangsbuchstaben einer Aufsichtsbehörde
während des eisten Weltkrieges. 4. Charakteristische Kleidungen.
7. Afrikanischer Negerstamm. 9. Siehe Anmerkung. 10. Franzö-

sische Weinsorte. 12. es ack, einer der Sinne (ch ist ein Buch-
Stabe). 13. Getreidebündel. 16. Form von hoehren. 19. Ortschaft im
Kanton Wallis. 21. Kampfplatz. 22. Musikzeichen bei Psalmen. 23.

Titel. 24. Belgischer Badeort. 25. Aeltere Bezeichnung für Schwie-

Ztiglete-Chuminer
Wählen Sie unsere Tele-

phon-Nummer,
— verschwunden ist der

«Züglete-Chummer»
Wir packen, zügeln —

prompt und flott,
vom alten bis zum neuen

Ort!

WYSS AG.
Schwanengasse 5 Bern

Tel. 2 63 96

„Guten Appetit !"
Das Beste vom Besten
in Delikatessen

natürlich von:

W.WYNANN
Comestibles
Kramgasse 69

BERN
Tel. 318 54

Der Herr Direktor
sagt's

Mein lieber Reklame-Fach-
mann, die Druckarbeiten,
wie Prospekte, Geschäfts-
papiere, Plakate usw. geben
wir natürlich der zuverläs-
sigen und prompten Druk-
kerei

BOIVIN + BITTERLI
Spitalackerstr. 51a BERN

Tel. 2 66 TO

Von Kater-Trommeln im Gehirn
und sonst einer weichen Birn
bleibst Du verschont, —

doch denke dran
und trinke den Wein von Merian.

Merian, Studer&C"
Wein-Kellereien
Telephon 5 10 31

Bern
Weissenbühl
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gsrsodn. 27. i^bdürsung einer Ltnntsinstitutlon. 29. Lei Og,inen
stwns sedr nettes. 31. dimmer. 34. Knussingnnge. 33. Knlnst in
Kondon. 37. KrnnMsised: Ilindsrsedwsiksrsisn. 38. Krnn^ösisedi
^ur Kunst gsdörig (lViedr^ndi). 39. Wrnklsed! Lodn.

Lenkrsedtl 1. Künstler. 2. Llede Wninsrdung. 3. Kärperllede
Anstrengung. 4. dewnssor. S. Des Knde des dlnsss. 6. Knxstnnins.
8. ^ddiàung sines Ltnntsnbundes. 10. (Zstrsids- und Knrtottsi-
innlZ. 11. Köiniseds «Zusiinnpds. 14. Kordlscder lVlnnnernnnis. 13.

Knrtsnspislnrt. 17. Kngiised: Unter. 18. ^.bsssinisedsr litel. 20.

Vulgäre IZe^elcdnung tür Urbeit. 22. Ltndt in LrnsiUsn. 26. l'on-
nrt. 27. Itniisnised: Vorwärts. 28. ^iinrnsrsingnng. 30. Ködei. 32.

Vogel. 33. KngUsed: Host <nur sin i). 36. Liede dininerknng.
W n nierkun gi Kr. 2 senärsodt. 9 wnngreedt und 36 senkreedt
ergeben sin /litnt nus Sdndsspenrs's «Knrnist», dns sedr wndr-
sedsiniied bei den vninen sinsn Kntrüstungssturin nusiösen wird!

^utlösung des Kreuzworträtsels

Wnngreedt: 1. KWK. 4. Vá8 K1VI«. 8. QKIKK. 11. KKKK-
RKâK. 13. KKKKQK. 13. OWKKKK. 17. KIKK. 18. KLIKK. 21.

ilIVW. 23. IlO. 24. KdM. 23. SlK. 26. «WS. 28. K^KKKOK.
31. LiVH. 33. SâK. 34. 1KKK. 36. KWSK. 38. KWKIIW. 40. KOIK.
42. /II'Hl. 44. KKL. 43. «IKâ. 48. KKl^IKIdlKK. 31. KOK-
lVI^KK. 32. WVK.

Lsndrsedt: 1. KLKK. 2. IVKIKI^ieilK. 3. KWKK. 3. WKKKK.
6. IKiVVK. 7. KKKKl. 9. IIKK^l. 10. Kill. 12. MKO. 13. LKK-
ciKK2I. 14. KKIL. 16. KIKL. 16n. K^LKOKK. 19. SKKKWII. 20.

^lOKIIIL. 23. OK1V. 23. LKK. 27. WKWIS. 29. WK<2. 30. VK^..
32. WKIWZ. 33. «KK. 33. KKI. 37. SKI. 39. KKKIllVKI. 41. OKK.
43. lWKK. 43. KillK. 46. IllO. 47. WKK. 49. WKW. 30. «WK.
Uns ewig WeidUedv ?1elit uns Iiinnn.

Kreuzworträtsel

VVg.ngrsodti 1. Wntnngsbuedstnbsn einer Wutsledtskedörde
wndrend des eisten Weltkrieges. 4. ddnrndtsristisods Kleidungen.
7. Al'riknniseüer Ksgsrstninin. 9. Lieds Wnnierkung. 10. KrnnÄi-

sisede IVeinsorte. 12. es nek. einer der Linns lcd ist sin Lued-
stnds). 13. dstrsidebündsi. 16. Korin von dosdrsn. 19. Ortsedntt iin
Knnton Wnllls. 21. Kninxkx>int?l. 22. Älusik^siedsn dsi Ksnlinsn. 23.

litel. 24. Kelgiseder IZndsort. 23. Leiters iZs^eiednung tür Ledwis-

Wä.lil6n Lie unsere ?e1s-
pdon-Knmmer.

— versed^unâen ist âer
«2t1^lete-v1i.uininer»

Wir paeken, 2tl^eln —
prompt unâ Nott.

vom alten dis sum neuen
Ort!

WV88
Scdvnnenxsss« k Ssrn

?sl. 2 62SS

..I. o leu Wpzietlt !"
vas Leste vom Lesten
in Delikatessen

natürlich von:

w. WVVl^IVl»
voinestidlss
Llrain^asse 69 lsl. Z1SK4

Ver Herr Vlri litor
sagt »

Hlsin iledor Nsldnms-r's.od-
inann. (lis vruekardeitsn,
vis Vrospsäte. Sosodàkts-
papiers. Llakate usv. xeì>en
và nattlrlieà àsr 2uverlàs-
sixsn imâ prompten vruä-
ksrel

SlZIVI«4öI77LKI.I
Spitninoäerstr. Sin LllltK

l«1 2 SS 70

Nkà 8wàSt!'''
l'eleplion 516 31

Lern
poissent)tiki
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Grüezi, Frau Biischterfäld, sinder guet greist?
Anlässlich des Besuches und der Ausreise des holländischen Kronprinzenpaares
(der Kronprinz ist ein ehemaliger deutscher Prinz zu Blesterfeld) überboten sich die
c republikanischen > Bundesräte Petitpierre und Kobelt mit höfischen Ausdrucken.
Der «Bäri» hält es daher fur angebracht, zuhanden der hohen Herren Magistraten
einen unangebrachten Wink für weitere derartige Staatsbesuche anzubringen.

Eso Begrüeßige, wie «Exzellänz»
das tönt inere Republik fatal.
Für was au importierti Schnäggetänz?
Warum nüd «Grüezi» eifach und normal?

Aus der besetzten Zone

Die Todesursache

«Gestern hat man einen Toten in der ras-
sisehen Zone aufgefunden.»
«Den haben sie sicher erschlagen.»
«Ach woher.»
«Dann ist er verhungert.»
«Auch das nicht, er hatte sich überfressen.»
«Ueberfressen ?»

«Na, ja man hatte ihm mit einer Haus-
durchsuchung gedroht, und da hat er
schnell seinen Notvorrat aufgegessen.»

Das Café mit dem schlechten Ruf

In unserer Stadt gibt es ein Café, das nicht
gerade einen guten Ruf genießt. Aber weil
mir dasselbe am Wege liegt, zähle ich mich
«trotz allem» zu dessen Stammgästen.

«Ich chan nöd verstaah, daß Du det ine
gaasch!» sagte jüngst mein Freund.
«Das verstaasch Du nöd besser», gab ich
zur Antwort und fügte dann noch bei: «Will
mer mich kennt und wenn ich det hii gaah,
so wird sin Ruef g'hobe!»
Aber mein Freund war gegenteiliger An-
sieht und meinte: «Was Söll dann dem Café
no übrig bliibe, wenn Du ihm sin schlechte
Ruef nimmst!» -st-
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Srllsii, kîîsckîei^Ll6, sincier gusî greîss?
^nlässiicii 6ss kssucties unci cler ^usi-slss 6ss iiolloncilsciien Xs-Onp^inrsnpciczsss
lcisk- Xk-Oripk-ln? ist ein elismollgss- ^sutsciis»- prlnr ru Kissterielcij iZderdotsn sicti 6is
« s-epub'ikoniscksn » kuncissk-öts f'stltplsi'f's unc^ <obslt mit iiöklsäsn ^uscik-üäsn.
vsk- «käri» iiäl» es 6cziiss- kür- angebk-c-ctit, ruiic>n6en cisr- iioiisn Zerren ^c>gisi>'cztsn
einen unangebrockilen Wlnlc kür vveltsr-e cisk-ottigs 5tc>c>»sbesuclis onrubringen.

^50 Lsgrüs^igs, wie «^x^sllön^»
cio5 tönt insrs kspvblîlc scitcil.

5ür was ou importiert! Sciinäggstänz:?
Worum nüö «LrüsÄ» eiiock unö normal?

às der besetzten ^ons

vie rodesursaeke

«Lisstsrn kat man einen ?otsn in der rus-
sisoksn ^ous aukgstundsn.»
«Deo kabsn sis sioker ersokiagsn.»
«àk woksr.»
«vann 1st sr vsrkungsrt.»
«àok 6us niokt, sr Kutte slok übsrtrssssn.»
«llebsrkrssssn! ?»

«â, Ja man katts 1km mit einer Haus-
duroksuokung gsdrokt, und da kat er
sokusll seinen kiotvorrat autgsgesssn.»

va» Oatê mit dem svkieekten Ituk

In unserer Stadt Akt es sin Oalê, das niekt
gerade einen guten Hut xsnietìt, ^.ber weil
mir dasselbe am tVegs liegt, säkis lok iniek
«trotz: allem» 2U dessen Stammgästen.

«lok okan nöd verstaak, daü Du dst ins
gaasok!» sagte Mngst mein Vtsund.
«vas verstaasok Du nöd besser», gab lok
2ur àtwort und lügts dann nook bei: «Will
msr miok kennt und wenn lok dst kii gaak,
so wird sin Itust g'kobe!»
^.bsr mein freund war gegenteiliger à-
slokt und meinte: «Was söli dann dem Lake
no übrig biiibs, wenn Du 1km sin sokisokts
ktuek nimmst!» -st-
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Abgekürztes Verfahren
Meine Herren, ich wüßte Ihnen einen

Weg, wie Sie sich die Kosten einer
Friedenskonferenz ersparen könnten!

Oberfaul
G. Ein Insasse einer Irrenanstalt wurde
zum Direktor gerufen.
«Feuz, Sie haben sich jetzt 10 Jahre sehr
gut gestellt, Sie haben fleißig und treu ge-
arbeitet, Sie können entlassen werden, nur
müssen Sie noch einen Fragebogen aus-
füllen.»
«Gut, ich bin einverstanden.»
«Was passiert, wenn man Ihnen ein Ohr
abschneidet?»

«De ghören i Schlächter.»
«Was passiert, wenn man Ihnen beide Ohren
abschneidet?»
«De gsehn i nüt meh.»

Feuz wurde wieder ein Jahr zurückgestellt.
Das nächste Jahr wurde genau das gleiche
gefragt, der gute Feuz beantwortete die
zweite Frage wieder: «De gsehn i nüt meh.»
Wieder wurde Feuz ein Jahr zurückgestellt.
Das dritte Jahr machte ihn der Direktor
extra aufmerksam, er solle aufpassen, es

gehe um seine Entlassung.
«Feuz, was passiert, wenn man Ihnen beide
Ohren abschneidet?»

«De gsehn I nüt meh.»
«Nun sagen Sie wieder dasselbe wie schon
zweimal. Wie kommen Sie eigentlich auf
diesen Gedanken?»
«Will mir der Huet über e Gring abge-
gheit», antwortete Feuz. Kröte.

Erkennungszeichen

«Isch de Meister au da?»
«Er füetteret grad d'Säu hinderem Huus,
soll en hole »

«S'isch nüd nötig, ich ga grad sälber zue-
nem.»
«Si müend nu gnau luege, er hät en Huet a.»PIRENOLA«*^

14

àiris KIsDsn, ick wüilts iktisri sinsn

V/sg, wio Lie sick 6is Xostsn sinsr
kl'isclsiislconssi'sn? stzpotsp kotmisn!

Vbvàul
(Z. Din Insasse einer Irrenanstalt wurde
2um Direktor Asrutsn.
«Dsu^, Lis kaksn siok ^jst^t It) Iakrs sskr
Zut xsstsiit, Sis kaken kisiiZiA und treu xe-
arbeitst, Lie Könner, entlassen werden, nur
müssen Lie noek einen Draxsboxsn ans-
lüiisn.»
«Dut, iek bin einverstanden.»
«Was passiert, wenn man Iknsn sin Okr
absoknsidet?»

«Ds Zkörsn i sekiäoktsr.»
«Was passiert, wenn man Iknsn beide Obren
absoknsidet?»
«De sisskn i nüt msk.»

Dsu2 wurde wieder sin üakr xurüekxssteiit.
Das näeksts Iakr wurde z^enau das xisieks
xelraZî, der ^uts Deuzi beantwortete Ms
Zweite Draxs wieder: «De xsekn i nüt msk.»
Wieder wurde Deu? sin lakr 2urüekUsstsiIt.
Das dritte dakr maekte ikn der Direktor
extra aukmsrksam, er solle aufpassen, es

Asks um seins DntiassunK.
«Dsu^, was passiert, wenn man Iknsn beids
Obren abseknsidst »

«De Tsskn i nüt msk.»
«Dun saxen Lis wieder dasselbe wis sekon
Zweimal. Wie kommen Lis sixentiiek aul
diesen Oedanksn?»
«Will mir der Dust über s OrinA abZ's-
x^ksit», antwortete Dsu2. Xröts.

Drkennun^sàâen
«Isek 6s Geister au da?»
«Dr küsttsrst Zrad d'Läu kindsrsm Duus,
söü sn kois »

«Lüsek nüd nötix, iok xa xrad säibsr 2us-
nein.»
«Li müsnd nu xnau iusxs, er bât sn Dust a.»
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Lieber Cornelius!

Nicht wahr, es ist erstaunlich, wie viel sich
der menschliche Organismus gefallen läßt
und wie lange es dauert, bis die ersten
deutlichen Anzeichen tatsächlicher Schädi-
gung fühlbar werden. Bei Dir ist es an-
scheinend nun auch so weit und ich bin
selbstredend mit Freude bereit, Dich von
meinem «reichen Wissen» profitieren zu
lassen.
Eines sage ich Dir aber schon im voraus
in brüderlicher Freundschaft: mache Dich
auf einen Kampf gefaßt! Aber nicht etwa
auf einen frischen, offenen, draufgängeri-
sehen Kampf, wie man sich ihn im ersten
Impuls geschworen hat; es wird ein ver-
schlagenes, hinterlistiges Ringen des noch
zarten Willens mit .dem tiefeingewurzelten
Feind.
Ich erinnere mich noch gut. Schon der erste
Tag brachte mir damals eine komplette
Niederlage:
Für die einzige Zigarette, die ich mir am
Morgen vor dem Frühstück mit dem Auf-
gebot der ganzen Energie versagt hatte,
wurde ich den ganzen Tag über das Gefühl
nicht los, als ob der Ausfall durch eine for-
eierte Steigerung des Rauchkonsums unbe-
dingt wieder eingeholt werden müsse. Aber
man muß nur wollen und so gelang es mir
in der Folge trotzdem doch ein paar Mal,
erst nach dem Morgenessen mit dem Rau-
chen zu beginnen.
Verzeih, lieber Cornelius, wenn ich Dich
mit Nebensächlichem etwa langweile, aber
es liegt mir daran, Dir zu zeigen, was es

braucht, um Nichtraucher zu werden. Da-
bei hast Du es noch besser, denn du
brauchst das meiste nur theoretisch mitzu-
erleben, was ich praktisch für uns beide ge-
litten habe.
Zu Beginn meiner Kampfansage an das
Nicotin erinnerte ich mich an ein Inserat,
das vor Jahren in der Wochenzeitung er-
schien: «In drei Tagen Nichtraucher!» Die
Rettung! Die endgültige Befreiung von der
verdammten Sucht. Briefe, selbst mit Ex-
Preßbeförderung waren mir in einem sol-
chen Fall viel zu langsam. Telephonisch
habe ich gefleht, gedroht, gebeten und ver-
sprochen, um dann über vielen Umwegen
zu erfahren, daß die Gesundheitsbehörde
anscheinend das unschätzbare Mittel längst
als Kurpfusch verboten hat. Es war nur
meiner verbohrten Hartnäckigkeit zuzu-
schreiben, wenn es mir schließlich doch
noch glückte, eine Flasche des verbotenen
Saftes aufzutreiben.
Anderntags traf sie ein.
Ein Kaffeelöffel voll in ein Glas Wasser
und den Mund spülen. In Verbindung mit
dem inhalierten Tabakrauch soll sich im
Gaumen ein derart eckliger Geschmack
entwickeln, daß man die Zigarette — kaum
angeraucht — in weitem Bogen von sich
werfe. So stand es in der Gebrauchsanwei-
sung.
Und so schien es im ersten Moment auch
zu sein.

An Stelle eines Kaffeelöffels nahm ich
selbstredend einen Eßlöffel und statt des
halben. Glas Wasser nur einen Viertel.
Der Versuch hat fehlgeschlagen.
Wohl lieferten sich anfänglich Nicotin und
Antinicotin in meinem Rachen hartnäckige
Kämpfe, aber — das Nicotin siegte; trotz
Mundspülen vor und nach jeder Zigarette.
Und das Schlimmste war: ich freute mich
im Unterbewußtsein über diesen Sieg. Ja,
es bereitete mir direkt eine Wohllust, der
aufgerissenen Zunge und dem entzündeten
Zahnfleisch ihre Niederlage durch den
Rauch schwerer Marylanden immer wieder
recht schmerzhaft fühlbar werden zu lassen.

*

Bis ich dann rein zufällig im Bericht über
einen wissenschaftlichen Vortrag lesen
durfte, daß Personen, die eine Einspritzung
eines bekannten Mittels gegen Lungen-
tuberkulöse erhalten haben, einen auffal-
lenden Widerwillen gegen das Rauchen
zeigen.
Voilà! Das war nicht bloß ein Strohhalm;
das war ein währschafter Rettungsbalken
quasi unter dem Patronat anerkannter wis-
senschaftlicher Kapazitäten. In der ange-
nehmen Erwartung, daß in wenigen Stun-
den ohnehin Schluß sei, frönte ich in der
Zeit bis zur Sprechstunde meines Haus-
arztes ausgiebig meinem Laster.
Hast Du eigentlich auch schon einmal ver-
sucht, Dich in die Gemütsverfassung eines
Verurteilten zu setzen, dem angesichts der
Gewehrläufe oder der Schlinge eine aller-
letzte Zigarette gestattet wird? Zugegeben,
bei mir bestand immerhin noch der wesent-
liehe Unterschied, als ich, den Daumen be-
reits auf dem Glockenknopf des Arztes,
noch einen tiefen Lungenzug tat, daß das
Leben nachher weiterging und damit auch
die Hoffnung verblieb, es sei doch noch
nicht die allerletzte Zigarette gewesen. —
Trotzdem betrat ich, zu allem entschlossen,
die Ordination des Arztes. —
Erspare mir bitte eine ausführliche
Schilderung. Meine verschämte Verlegen-
heit, das Kopfschütteln und Achselzucken
des Arztes, das tiefe Eindringen der Nadel
der Injektionsspritze in meinen Oberarm.
Bereits auf dem Nachhauseweg spürte ich
ein leichtes Anschwellen des Armes. Das

Zeugs wirkte! Daheim setzte ich mich vor-
sichtshalber in einen Stuhl mit Armlehnen,
weil ich beabsichtigte, die Auswirkungen
sofort auch mit einer Zigarette zu über-
prüfen:
Es wurde mir weder schwindlig noch

schlecht, noch sonst etwas. Nur der Arm
schwoll weiter an.

*

Ich sagte mir immer wieder: andern macht
doch das Rauchen auch nichts. Oder? Selbst
die Weltgeschichte verzeichnet Beispiele
eindeutiger Ueberlegenheit starker Raucher
über Asketen. Und mancher, den ich kenne,

konsumiert das Dreifache an Nicotin, ohne

seine gute Laune dabei einzubüßen. Im
Gegenteil! In einem «aus der Praxis für die

Praxis» geschriebenen Ehelexikon werden
rauchende Männer geradezu empfohlen; sie
seien bei der Zigarre nach dem Essen mit
sich selbst und der Welt zufrieden, während
die nichtrauchenden Ehemänner auch mit
dem vollen Bauch weiterschimpfen.
Doch zur Sache! Du erwartest von mir ja
keine Rechtfertigung des Rauchens, son-
dern den suggestiven Willen, Dir behilflich
zu sein, das Laster aufzugeben. Und es ist
trotz allem ein Laster.
Wenn nach Perioden leichtsinniger Vertil-
gung mehrerer Päckli Glimmstengel pro
Tag unweigerlich die Reaktion folgte,
wenn der Appetit bedenklich nachließ, die
Wangen einfielen, die Gesichtsfarbe ins
Gräuliche wechselte, das Gedächtnis dunkle
Löcher bekam und der notwendige, regene-
rierende Schlaf stundenlang ausblieb, dann
rannte ich von einem Heilkundigen zum
andern, in der Hoffnung, doch schließlich
einmal ein Mittel zu finden, das ohne den
entnervenden Energieverschleiß zu dem ge-
wünschten Erfolg führen könnte. Siehst
Du, lieber Cornelius, all diese Kleinarbeit
bleibt Dir nun erspart. Ich habe jedes «Dok-
torbuch», das ich auftreiben konnte, von
A bis Z durchstöbert, ich habe jedes Mittel
ausprobiert und keines der angepriesenen
Mittel unversucht gelassen, ich schluckte
Pillen, kaute stundenlang Kräuter, spülte
den Mund mit Tinkturen und lutschte Bon-
bons wie kleine Kinder. Einmal wackelten
als Folge einer Roßkur sämtliche Zähne in
ihren Fundamenten und ein anderes Mal
suchte mich eine Diarrhöe heim, die mich
von allem entledigte, das ich jahrelang in
mir herumschleppte; mit Ausnahme der
Sucht, eine Zigarette nach der andern zu
rauchen,

*

Ich weiß nicht mehr recht, wie es kam, aber
plötzlich siegte die Vernunft oder vielmehr
die Systematik. Was alle hundert Mittel-
chen nicht -zu erzielen vermochten, gelang
durch den bloßen Willen. So wie ich damals
mit dem Rauchen begann, erst am Sonn-
tag, dann jeden Abend, dann auch am Mit-
tag, am Morgen und zuletzt sogar vor dem
Frühstück, so versuchte ich nun mühsam
wieder zurückzukrebsen. Und tatsächlich:
es gelang! Wenigstens teilweise. Und jetzt
paß auf, Cornelius! Das ganze Geheimnis
des Erfolges liegt darin, sich schon am
Abend fest vorzunehmen: so, morgen vor-
mittag rauche ich nicht!
Probiere es. Nur keine brüsken Abbrüche
bei eingewurzelten Gewohnheiten. Fröne
am Abend ruhig dem Laster, aber avisiere
Deinen Widersacher: Herr Feind, morgen
nach dem Mittagessen treffen wir uns wie-
der; es hat gar keinen Zweck, daß sie am
Vormittag auch nur den Versuch machen,
mich umzustimmen.
Natürlich mußt Du, lieber Cornelius, am
andern Tag auch das «bißchen Willen» auf-
bringen und an dem Vorsatz festhalten,
denn «er» lauert auf das kleinste Zeichen
von Schwäche und — schon saugt Dein
lechzendes Blut das Nicotin tief in die

Lungen.
Ich habe damals alles stärkere Kraut, die

Stumpen und die Pfeife gemieden und mir
nach und nach auch Zigarette um Zigarette
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Visbsr Liornslius!

viedt wadr, ss ist srsìaunlied, wis viel sied
âsr msnsedlicds Organismus gekallsn läkt
unâ wie längs ss âausrt, dis âis ersten
âsutlieden ^.ncsiedsn tatsäodliedsr Ledââi-
gung küdlbar wsrâsn. vsi Dir ist ss an-
scdsinsnâ nun aued so weit unâ led din
sslbstrsâsnâ init vrsuâs bereit, vied von
insinsin «rsiedsn wissen» prokitisrsn cu
lassen.
Vines sags ied Dir absr sodon im voraus
in brüäsrliedsr vrsunâsedakt: maeds vied
auk einen Karnpk gskalZt! ^.bsr niedt etwa
auk einen krisedsn, okksnsn, äraukgängsri-
seden Kampk, wie inan sied idn iin ersten
Impuls gssedworsn datz ss wirâ ein vsr-
sedlagsnss, dintsrlistigss vingsn âss noed
warten 'Willens rnit.âsm tisksingswurcsltsn
vsinâ.
led erinnere mied noed gut. Ledon âsr erste
vag braedts rnir âamals sine komplette
visâsrlags:
vür âis sincigs Zigarette, âis ied inir arn
Morgen vor âsin vrüdstüek init âsm ^.uk-
gebot âsr gancsn vnsrgis versagt datte,
wurâs led âsn gancsn vag üdsr âas Lisküdl
niedt los, aïs od âsr àskall âured eins kor-
eisrts Ltsigsrung âss vauedkonsums unbs-
âingt wisâsr singsdolt wsrâsn rnüsss, r^bsr
man rnulZ nur wollen unâ so gelang ss inir
in âsr volgs trotcâsm âoed sin paar Mal,
erst naed âsrn Morgsnssssn init âern vau-
edsncu beginnen.
Vermeid, lisdsr Oornslius, wenn led vied
init vsbsnsäedliedsm etwa langweile, aber
ss lisgt inir âaran, vir cu csigsn, was ss

drauodt, urn viodtrauedsr cu wsrâsn, va-
bei dast vu ss noed dssssr, âsnn âu
drauedst âas insists nur tdsorstised mitcu-
srlsdsn, was ied practised kür uns dsiâs gs-
litten dads.
?Iu vsginn insinsr Kampkansags an âas

vieotin erinnerte red rnied an sin Inssrat,
âas vor ladrsn in âsr Woedsncsitung sr-
sedisn: «In ârsi vagen dliedtrauedsr!» Ois
vettung! vis snägültigs vskrsiung von âsr
vsrâarnintsn Luedt. IZrisks, ssldst rnit Vx-
prsizbsköräsrung waren rnir in sinsin sol-
edsn vail visl cu langsam. vslspdonised
dads led geklsdt, gsârodt, gsbstsn unâ vsr-
sproedsn, urn âann üdsr vrelsn vmwsgsn
cu srkadrsn, âalZ âis Lissunâdsitsbsdôrâs
ansedsinsnâ âas unsedätcbars Mittel längst
als Kurpkused vsrdotsn dat. vs war nur
insinsr vsrdodrten vartnäokigksit cucu-
sedrsiben, wenn ss rnir sedlisMied âoed
noed glüekts, sine VIaseds âss vsrdotsnsn
Laktss aukcutrsibsn.
àâsrntags trak sie sin.
Vin Kakksslökksl voll in sin Lilas Wasssr
unâ âsn Munâ spülsn. In Vsrbinâung rnit
âsrn indalisrtsn vabakraued soll sied iin
Oaumsn sin âsrart sekligsr Ossedmaok
sntwieksln, âalà inan âis Zigarette — kaum
angsrauedt — in wsitsin vogsn von sied
werke. Lo stanâ es in âsr Lisbrauedsanwsl-
LUQZ-.

vnâ so seinen ss iin srstsn Moment aued
2U sein.

^.n Stelle sinss Kakksslökksls nadrn ied
sslbstrsâsnâ sinsn VlZIökksl unâ statt âss
dalbsn Lilas Wasssr nur sinsn Viertel,
vsr Vsrsued dat ksdlgsscdlagsn.
Wodl lisksrten sied ankänglied vieotin unâ
r^ntinieotin in rnsinsrn vaeden dartnäekigs
Kämpks, aksr — âas vieotin sisgtsi trotc
Munäspülsn vor unâ naed z'sâsr Zigarette,
vnâ âas Sedliinrnsts wari ied krsute rnied
iin vntsrbswuiZtssin über âisssn Lieg. la,
ss dsrsitsts rnir âirskt eins Wodllust, âsr
aukgsrisssnsn Zungs unâ âsrn sntcünäetsn
Liadnklsiscd idrs visâsrlags âured âsn
vaued sedwsrer Marzilanâsn iininsr wieâer
rsedt sedmsrcdakt küdldar wsrâsn cu lassen.

4-

vis ied âann rein Zukällix irn vsriedt üdsr
sinsn wisssnsedaktliedsn Vertrag lesen
âurkts, âalZ vsrsonsn, âis sine vinsprit^un^
sines dsdanntsn Mittels g's^sn Vun^sn-
tuberkulöse srdaltsn dadsn, sinsn aukkal-
lsnâsn Wiâsrwillsn Asxsn âas kauedsn
2SÌMN.
Voilà! vas war niedt dlok sin Ltroddalin;
âas war sin wädrsedaktsr kstìun^sdalksn
quasi unter âsrn vatronak anerkannter wis-
ssnsedaktliedsr Kapacitäten. In âsr anZs-
nsdrnsn Vrwartun^, âalZ in wenigen Ltun-
âsn odnedin LedluK sei, krönts ied in âsr
?isit bis cur Sprsedstunâs rnsinss vaus-
arctss ausZqsdiA insinsin Vaster,
vast vu siAsntlied aued sedon eininsl vsr-
suodt, vied in âis Qsinütsvsrkassunx sinss
Verurteilten cu setcsn, âsrn an^ssiedts âsr
Liswsdrläuks oâsr âsr LedlinAS sine aller-
Istcts ^iiAarstts gestattet wirâ? ^uASAsden,
del rnir dsstanâ irnrnsrdin noed âsr wsssnt-
lieds vnìsrsedisâ, aïs ied, âsn vauinsn ds-
rsits auk âsrn Liloeksnknopk âss àctss,
noed sinsn tisksn VunAencuA tat, âalZ âas
Vsbsn naeddsr wsitsrMn^ unâ âainit aued
âis vokknunx vsrdlisd, ss sei âoed noed
niedt âis allsrlstcts Tixarstts xswsssn. —
Vrotcâsrn bstrat ied, cu allsrn sntsedlosssn,
âis Orâination âss rì.rctss. —
Vrspars rnir ditts sine ausküdrlieds
SedilâsrunA. Meins vsrsedärnts Verleben-
dsit, âas vopksedüttsln unâ r^edselcueksn
âss àctss, âas tisks vinârinMN âsr vaâsl
âsr Inzsktionsspritcs in insinen Obsrarrn.
vsrsits auk âsrn vaekdausswsK spürte ied
ein Isiedtss àsedwsllsn âss àrnss. vas
!2suxs wirkte! vadsirn sstcts ied rnied vor-
siedtsdalber in sinsn Ltudl rnit r^rrnlsdnsn,
weil ied dsabsiedìixts, âis ^.uswirkunAsn
sokort sued mit sinsr ^ixarstts cu über-
prüksn'
vs wurâs rnir wsâer sedwinâlix noed

sedlsedt, noed sonst etwas, vur âsr ^.rrn
sedwoll weiter an.

»

led sa^ts rnir irnrnsr wieâer: anâsrn rnaedt
âoed âas vaucdsn aued niedts. Oâsr? Ssldst
âis Wsltxesediekts vsrcslednst lZsispisls
sinâsutixsr vsdsrlsxsndsit starker vauedsr
über Asketen, vnâ rnanedsr, âsn ied kenne,

konsurniert âas vrsikaeds an vieotin, odns

seins xuts vauns âadsi sincudülZsn. Irn
(Zsxsntsil! In sinsin «aus âsr vraxis kür âis

Vraxis» xssedrisdsnsn Vdslsxikon wsrâsn
rauedsnâs Männer xsraâscu sinpkodlsn! sis
seien bei âsr Liixarrs naed âsrn Vsssn init
sied ssldst unâ âsr Wslt cukrisâsn, wâdrsnâ
âis niedtrauedsnâsn Vdsrnännsr aued init
âsin vollen vaued wsitsrsedirnpksn.
Ooed cur Laeds! vu erwartest von inir za
keine vsedtksrtixunx âss vauedsns, son-
âsrn âsn suAZsstivsn Willen, vir dsdilklied
cu sein, âas Vastsr aukcuAsdsn. vnâ es ist
trotc allsrn sin Vastsr.
Wenn naed vsrioâsn lsiedtsinniAsr Vertil-
xunZ^ niedrerer väekli LilirnrnstsnAsl pro
?a^ unwsixsrlied âis lìsaktion kolAts,
wenn âsr Appetit dsâsnklied naedlisk, âis
Wanxsn sinkislsn, âis Lissiedtskarbs ins
Vräulieds wsedsslts, âas Vsââedtnis âunkle
Vöedsr dskanr unâ âsr notwsnâi^s, rs^sns-
risrsnâs Ledlak stunâsnlanx ausdlisb, âann
rannts ied von sinsin vsilkunâi^sn curn
anâsrn, in âsr vokknunx, âoed sodlislZIied
sinrnal sin Mittsl cu kinâen, âas odns âsn
sntnsrvsnâsn Vnsr^isvsrsedlsilZ cu âern As-
wünsektsn vrkolA küdrsn könnts. Lisdst
vu, lisdsr Liornslius, all âisss vlslnardsit
bleibt vir nun erspart. led dads jsâss «vok-
torbued», âas ied auktrsidsn konnts, von

bis äuredstödsrt, ied dabs z'sâss Mittel
ausprobiert unâ keines âsr angepriesenen
Mittsl unvsrsuedt gelassen, ied scdluekts
Villen, kauts stunâsnlang vräutsr, spülts
âsn Munâ rnit linktursn unâ lutsedts von-
bons wie kleine Xinâsr. Vinrnal waeksltsn
als volgs sinsr voükur särntlieds IZädns in
idrsn vunâarnsntsn unâ sin anâsrss Mal
sucdts rnied eins viarrdös dsirn, âis rnied
von allsrn sntlsâigte, âas ied ^akrslang in
rnir dsruinsedlsppts: rnit ^usnsdrns âsr
Luedt, eins Aigarstts naed âsr anâsrn cu
rauedsn.

»

led wsilZ niedt rnsdr rsedt, wis ss karn, aber
plötclied sisgts âis Vsrnunkt oâsr vislrnsdr
âis Lzistsinatik. Was alls dunâsrt Mittsl-
edsn niedt >cu srcislsn verrnoedtsn, gelang
âured âsn bloiZsn Willsn. Lo wis ied âarnals
rnit âsrn vauedsn begann, erst arn Lonn-
tag, âann zsâsn àsnâ, âann aued arn Mit-
tag, arn Morgen unâ culstct sogar vor âsrn
vrüdstüek, so versuedts ied nun rnüdsain
wisâsr curüekcukrsdsen. vnâ tatsäedlied:
ss gelang! Wenigstens teilweise, vnâ z'stct
palZ auk, Liornslius! Oas gancs vsdsirnnis
âss vrkolgss liegt «Zarin, sied sodon ain
^.bsnâ ksst vorcunsdinsn: so, rnorgsn vor-
rnittag raueds ied niedt!
vrodisrs ss. vur ksins brüsken r^dbrUeds
bei singswurcsltsn vswodndsitsn. vröns
arn r^dsnâ rudig âern Vaster, aber avisiere
Deinen Wiâsrsaodsr: vsrr vsinâ, rnorgsn
naed âsrn Mittagssssn trskksn wir uns wie-
âsr; ss dat gar ksinsn ^wsek, âalZ sis arn
Vormittag aued nur äsn Vsrsued rnaedsn,
mied umzustimmen.
vatürlied muüt vu, lieber Liornslius, am
anâsrn Vag aued âas «biiZodsn Willsn» auk-

bringen unâ an âsrn Vorsatc ksstdaltsn,
âsnn «sr» lauert auk âas kleinste ^sieden
von Ledwäeds unâ — sedon saugt vsin
Isedcsnâss vlut âas vieotin tisk in âis
Vungsn.
led dabe âamals alles stärkere Kraut, âis

Lturnpsn unâ âis vksiks gsmisâsn unâ mir
naed unâ naed aued Lügarstts um Mgarstts
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abgerungen. Kleinere Rückfälle waren na-
türlich nicht ganz zu vermeiden, hatten
aber an Heftigkeit nachgelassen, denn sie

waren lange nicht mehr so schlimm wie die
gänzlichen Fiaskos in der Anfangszeit mei-
ner Bekehrungsversuche.

Dazu hörte ich zu meiner Freude ganz zu-
fällig noch von einem neuen Mittel gegen
das Rauchen. Eigentlich schon eine kom-
plette Kur denn ein bloßes Mittel. Teuer,
zum Teil verboten, aber der Beschreibung
nach ganz das, was mir zur Krönung mei-
nes nahezu zum Lebenszweck gewordenen
Werkes noch fehlte.
Zweifelst Du etwa, daß ich diese längst
gesuchte Gelegenheit unbenützt ließ?
Auf Umwegen traf die Kur ein. Ausländi-
sches Produkt. Sie bestand aus einem kom-
pletten Dutzend Fläschchen mit roten,
blauen, grünen, gelben, braunen und allen
zwischentönlichen Flüssigkeiten. Mit Ta-
bellen, Gebrauchsanweisungen und Erläu-
terungen. In wechselnder Folge mußten
stündlich ein paar Tropfen eingenommen
werden. Einmal sieben grüne, dann zwölf
gelbe, dann die Zwischentöne. Mein Leben
bekam eine ganz bestimmte Einteilung. Je-
der Tag begann mit einer anderen vorge-
schriebenen Farbe. Auch der Rhythmus
wechselte. Da waren Tröpfchen mit ab-
stoßendem, dann wieder mit aromatischem
Beigeschmack. Die einen lösten die Nicotin-
rückstände in den verborgensten Zellen und
die andern beförderten sie hinaus. Die Kur
wollte nicht nur abschrecken, sie suchte zu
heilen; den Körper wieder in den Urzu-
stand zu bringen, in dem er sich vor dem
ersten Lungenzug befand. Von allen war
scheinbar das dunkelbraune Fläschchen das

wichtigste. Es enthielt das Element, das
die Aufgabe hatte, jede beklemmende Angst

vor dem Nichtrauchen im Keime zu er-
sticken. Und außerdem fehlten weder die
Tropfen, die das Herz zu beruhigen hatten,
noch jene, welche trotz der Kur einen er-
quickenden Schlaf garantierten.
Cornelius, ich sage Dir, das war eine herr-
liehe Zeit, besonders das Zubettegehen am
Abend des denkwürdigen Tages, an dem
ich zum ersten Mal seit wie manchem Jahr
überhaupt nicht geraucht hatte. Vor lauter
Freude machte mir das Einschlafen trotz
der Beruhigungstropfen begreiflicherweise
doch etwas Mühe und bei einem Haar hätte
ich zu guter Letzt doch noch zum natür-
liehen Abregungsmittel, der Zigarette, ge-
griffen. Glücklieherweise war aber diesmal
der Schlaf der Schnellere.
Natürlich mußte ich, nach den früheren Er-
fahrungen, auch bei dieser Kur mit der
Gefahr von Rückfällen rechnen und am an-
dern Tag gegen den Abend war wenigstens
eine leichte Zigarette notwendig, wenn ich
überhaupt weiterleben wollte. Ja, eine
zweite zeigte sich ebenso lebensnotwendig,
eine dritte, eine vierte. —
Die leichte Marke genügte nicht mehr, die
schwerere auch nicht und erst nach einer
dicken Kopfzigarre aus dem Kistchen, das
ich schon zum Verschenken bereitgelegt
hatte, beruhigte sich mein entwöhnter, ge-
reinigter und entjtingter Körper einiger-
maßen.
Ein deprimierender Rückfall! Vielleicht
hätte es nur noch einiger Tage der Scho-

nung bedurft, .vielleicht waren es gerade an
jenem ungücklichen Abend die letzten ent-
scheidenden Stunden und ich könnte schon
längst als geläuterter Mensch mit blitz-
blanker Lunge Deinen schwachen Willen
verachten.
Cornelius! Sage nie jemandem ein Wort,
wenn es Dir einmal gelungen ist, einen hal-
ben Tag nicht mehr zu rauchen. Du erntest

nur Mitleid und Spott und als Effekt ent-
wickelt sich in Dir ein Trotz, zu zeigen,
daß Du, wenn Du willst, auch rauchen
kannst und rauchen darfst.
Ich habe diesen Zwischensatz eingeschal-
ten, weil es mir Mühe macht zu gestehen,
daß ich meine Entwöhnungskur nach all
den mißglückten Versuchen langsam wie-
der von Anfang an aufbauen mußte. Eine
Zigarette weniger am Morgen, dann zwei
weniger und so weiter. Eine langwierige
Sache, aber der zuverlässige Weg.
Meiner Umgebung blieb es natürlich nicht
verborgen, daß ich immer seltener rauchte
und als ich kürzlich einmal direkt gefragt
wurde, erwähnte ich wie beiläufig, daß ich
das Rauchen überhaupt aufgesteckt habe.
Warum denn nicht? Wenn man einen star-
ken Willen hat, kann man das doch, nicht
wahr, Cornelius
Seither bin ich in der Achtung bei meinen
Mitmenschen noch merklich gestiegen. Wer
so mir nichts, dir nichts das Rauchen auf-
geben kann, hat doch sicher eine eiserne
Energie und ist auch zu anderen großen
Taten fähig.
Dir allein, Cornelius, habe ich gestanden,
was es braucht, um den Leuten den Ein-
druck eines willensstarken Mannes geben
zu können und ich vertraue Dir noch ein
weiteres Geheimnis an: ich rauche seither
— heimlich! Dein W. S. Memento.

P.S. Nach kürzlichen Zeitungsberichten soll
die Anpflanzung rauch- und nicotinfreier
Tabake gelungen sein. Was meinst Du, Cor-
nelius, ist das unsere Rettung?
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abgerungen. Kleinere Küekkälle waren na-
tllrlieb niebt gan? 2U vermeiden, batten
aber an Kektigkeit naebgslasssn, denn sie
waren. lange niebt msbr so seklimm wie die
gänÄiebsn Kiaskos in der tt.nkangs2sit insi-
ner Rskebrungsvsrsuebs.

Oa^u börts leb ?u meiner Krsuds gan2 2U-

källig noeb von einem neuen Mittel gegen
das Kauebsn. Kigsntliek sebon eins kom-
plette Kur denn sin bloßes Mittel. Vsusr,
^um Veil verboten, aber der IZssebrsibung
naeb gam: (las, was mir ?ur Krönung mei-
nss nabmu xum Osbsns^week gewordenen
Werkes noeb ksblte.
Zwsikslst Ou etwa, daß ieb diese längst
gssuebts (Zslegenbeit unbenutzt lieiZ?
^.uk Umwegen trat (lie Kur ein. àslândi-
sebss l?rodukt. Lis bestand aus einem kom-
plsttsn Out^end Kläsebeben mil roten,
blauen, grünen, selben, braunen uncl allen
^wisebentönliebsn Klüssigkeitsn. Mit Va-
bellen, Llebrauebsanweisungsn uncl Krläu-
terungsn. In wsebselndsr Kolge mulZten
stündlieb sin paar Vropksn eingenommen
werden. Kinmal sieben grüne, dann 2wölk
gelbe, clann clis Zwisebsntöns. Mein lieben
bekam eins gam bestimmte Kintsilung. Is-
6er lag begann mit einer anderen vorgs-
sebrlsbensn Karbs. ^.ueb clsr Kbzctbmus
weobsslts. Da waren Vröpkebsn mit ad-
stoßendem, clann wisclsr mit aromatisobsm
lZsigssebmaek. Ois einen lösten clis KieotiN-
rüekständs in clsn verborgensten Wellen und
bis ancZsrn bekörclsrten sis binaus. Oie Kur
wollte niekt nur absebrseken, sie suebts 2U

bsilsn^ clsn Körper wisclsr in clsn Or^u-
stancl 2U bringen, in clsm er sieb vor clsm
ersten Oungsmug bskand. Von allen war
selisinbar clas dunkelbraune Kläsebeben clas

wiebtigsts. Ks sntbislt clas Klsment, das
die àlgabs batts, )sds beklemmende àgst

vor clem Kiebtraueben im Keims 2U er-
stieben. lind außerdem ksbltsn wsclsr clis

Vropksn, clis âas Ksr^ 2U bsrubigsn batten,
noeb zene, wslebe trot^ âsr Kur einen er-
czuiekenden Leblak garantierten.
Oornslius, leb sage Dir, âas war eins bsrr-
liebe Zeit, bssonâers âas Zubsttsgsbsn am
^.bsnd âes denkwürdigen Vages, an âem
ieb 2um ersten Mal seit wie manebsm labr
übsrbaupt niebt gsrauebt batte. Vor lauter
Krsuds maebts mir âas Kinseblaksn trà
âer Osrubigungstropksn bsgrsikliebsrweiss
âoeb etwas Mübs unâ bei einem Haar bätts
ieb 2u guter Oetst âoeb noeb 2um natür-
lieben ^.bregungsmittel, âsr Zigarette, gs-
grikksn. Ollleklieberweiss war aber cliesmal
âer Leblak âer Zebnsllers.
Katürlieb mußte ieb, naeb äsn trüberen Kr-
kabrungsn, aueb bei âisssr Kur mit âsr
Oekabr von Küekkällsn rsebnsn unâ am an-
clsrn Vag gegen âsn ^.bsnd war wenigstens
eine Isiebts Zigarette notwsnâig, wenn ieb
übsrbaupt weiterleben wollte. la, eins
Zweite Zeigte sieb ebenso lebensnotwendig,
eins dritte, eins vierte. —
Ois Isiebts Marks genügte niebt msbr, die
sebwsrsrs aueb niebt und erst naeb einer
âieksn KopkÄgarre aus dem Kistebsn, das
ieb sebon ?um Versebsnksn bereitgelegt
batts, bsrubigte sieb mein sntwöbntsr, ge-
reinigtsr und snt)üngtsr Körper einiger-
malZen.
Kin deprimierender Küekkall! Visllsiebt
bätts es nur noeb einiger Vage der Lebo-

nung bsdurkt, visllsiebt waren es gerade an
)snem ungüeklieben ^.bend die letzten ent-
sebsidsndsn Stunden und ieb könnte sebon

längst als geläuterter Msnseb mit blit^-
blanker Oungs Oslnen sebwaebsn Willen
vsraebtsn.
Oornsllus! Lage nie jemandem ein Wort,
wenn es Oir einmal gelungen ist, einen bal-
den Vag niebt msbr 2U rauebsn. Ou erntest

nur Mitleid und Lpott und als Kkkekt ent-
wickelt sieb in Oir sin Vrot?, ?u Zeigen,
dalZ vu, wenn Ou willst, aueb rauebsn
kannst und rauebsn darist.
leb babs diesen Zwisebsnsat? singesebal-
ten, weil es mir Mübs maebt ?u gestsbsn,
daß ieb meine Kntwöbnungskur naeb all
den mißglückten Versueben langsam wie-
der von àkang an aukbausn mußte. Kins
Zigarette weniger am Morgen, dann ?wsi
weniger und so weiter. Kins langwierige
Laebe, aber der Zuverlässige Weg.
Meiner Umgebung blieb es natürlieb niebt
verborgen, daß ieb immer seltener rauebts
und als ieb kür^Iieb einmal direkt gekragt
wurde, srwäbnte ieb wie bsiläukig, daß ieb
das Kauebsn übsrbaupt aukgestsekt babs.
Warum denn niebt? Wenn man einen star-
ken Willen bat, kann man das doeb, niebt
wabr, Oornslius?
Lsitbsr bin ieb in der ^.ebtung bei meinen
Mitmsnsebsn noeb merklieb gestiegen. Wer
so mir niebts, dir niebts das Itauebsn auk-
geben kann, bat doeb siebsr eins eiserne
Knsrgie und ist aueb 2u anderen großen
Vaten käbig.
Oir allein, Oornslius, babs ieb gestanden,
was es brauebt, um den Oeutsn den Kin-
druck eines Willensstärken Mannes geben
2U können und ieb vertraue Oir noeb sin
weiteres Osbsimnis an: ieb rauebs ssitber
— bsimlieb! Dein W. L. Memento.

V.S. Kaeb kür^Iiebsn Zsitungsbsriebtsn soll
die ^.nxklan^ung raueb- und nieotinkrsisr
Vabake gelungen sein. Was meinst Ou, vor-
nslius, ist das unsere Ksttung?
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Aendtlich ömal en Hund älei uf dr Pirsch!
(Notdurftig aus dem Amerikanischen übersetzt)

So viel Frömmigkeit!
(Ein wahres Geschichtlein vom Zürisee)

Er war einige Jahre mit ihr gegangen —
nicht ohne daß der Himmel ein Einsehen
gehabt hätte, denn zweimal hatte er ge-
wisse Bitten, die man gar nicht an ihn ge-
richtet hatte, erhört. Das erste Mal war es

ein kleines Mädchen, das aber schon nach
einigen Wochen starb — vermutlich aus
Gram darüber, daß seine Mutter noch nicht
verheiratet war. Das zweite Mal war es
ein Knabe. Der war weniger feinfühlig in
solchen Dingen und. blieb deshalb am Le-
ben. Er bekam ein reizendes Himmelbett
mit spitzenverbrämten Kissen und einem
blauseidenen Himmel. Denn der Herr Va-
ter war reich, sehr reich. Der Mutter
schenkte er ein mit blauen Seidenbändern
umschnürtes Buch. Er hatte darin auf dem
feinsten Büttenpapier selbstverfaßte Ge-
dichte drucken lassen. Sie waren seiner ge-
liebten Elisabeth gewidmet, dem treuen
Mütterlein und dem lieben Gott; denn er
war fromm und hatte sein Kind, obwohl
er nur in wilder Ehe lebte, christlich taufen
lassen und den Herrn Pfarrer persönlich
zum Taufschmaus eingeladen.
Allein, schließlich hatte er doch die Ge-
schichte satt. Die Elisabeth, oder Betty, wie
er sie nannte, konnte sich gewisse Bar-
maid-Manieren nicht abgewöhnen und ver-
letzte so sein ästhetisches Gefühl, nament-
lieh seitdem sein Vater gestorben war und
ihm mehrere Millionen in bar hinterlassen
hatte. Er kündigte ihr also eines Tages
seine Liebe, und sie verließ samt dem Kind
und dem blauseidenen Himmelbett das

komfortable Appartement.
Eines Tages jedoch trafen sie sich beide
wieder — vor Gericht. Sie verlangte fünf-
zig Franken Alimente mehr monatlich, als

er ihr freiwillig auszahlte, da die Lebens-
kosten merklich in. die Höhe geschnellt
waren. Die beiden Advokaten taten beide
ihr Möglichstes, um ihrem Klienten zum
Sieg zu verhelfen. Sie mußte hören, daß
sie das undankbarste Geschöpf sei, das die
Gnade gar nicht zu schätzen gewußt habe,
die ihr der vornehme Herr durch seine
liebevolle Fürsorge bisher angetan. Er er-
fuhr, daß er ein ganz gewöhnlicher Filz
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und Knauserer sei, der sich als Millionär
mit einem armen Mädchen, dessen Jugend
er bis zur Neige ausgekostet, wegen lum-
piger fünfzig Franken vor Gericht herum-
streite. Das war für beide Teile unange-
nehm, und man entschloß sich daher nach-

längerem Bedenken, einen Vergleich einzu-
gehen. Ihn reuten die fünfzig Franken, die

er sich von seinen dreitausenddreihundert-
dreiunddreißig Franken monatlichem Sa-

lär hätte absparen müssen, und daher
machte er ihr den Vorschlag, er wolle sie

— heiraten.
Vier Wochen darauf war im Schaufenster
des besten Möbelschreiners der Stadt ein

prächtiges Ehebett aus norwegischer Birke
und blauseidenem Himmel ausgestellt, das

trug am Kopfende unterhalb zweier sich
schnäbelnder Tauben in goldenen Lettern
die Inschrift: «So zwei sich heiraten, die

hat nicht der Mensch, die hat Gott zusam-
mengeführt.» Darunter waren die Namen
des reichen Herrn und seiner Elisabeth,
genannt Betty, zu lesen.

Die Leute, die das Schaufenster betrach-
teten, waren ganz gerührt, und ich er-
schauerte ganz vor so viel Frömmigkeit in
dieser gottlosen Zelt. kahu

Der Zürcher in Bern

Ich war in Bern, im Bundeshaus.
Ein großer Tag mit viel Beschwerden.
Die Herren gingen ein und aus
Es mußte was geboren werden.
Es war ein richtiger Betrieb,
ein Hasten, Rennen, wie der Deibel.
Als Neuling, der sich müde schrieb,
befragte ich nun einen Weibel:
«Wo ist, mein Herr, in diesem Haus
das Na, Sie werden schon verstehen.
Der Ach, ich muß einmal hinaus!
Wo ist der Ort? Wie muß ich gehen?» —
Der Weibel macht ein lang Gesicht
und meint: «Ach ja. Das sind so Sachen.
Was Sie jetzt suchen, gibt's hier nicht,
weil hier die meisten in die H machen.»

pa.

sehr erfrischend und bekömmlich
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^vnrMiek Lmol sn iluncil Lis! uî «lr pirsck!

8« viel l i>»»iiiii<-I»t ît!
(Lin wahres Oesodiedtlein vom ^nrisee)

Or war siniAs âadrs mit ldr AgAanAsn —
nledt odns âalZ âsr Oimmsl sin Oinssdsn
Asdabt dätts, âsnn xwslmal datte sr As-
wlsss Litten, âls man Aar nledt air idn As-
riedtst datts, srdört. Das erste Mal war es

sin klslnss Määedsn, âas aber sedon naed
slniAsn Woedsn stark — vsrmutlied aas
Oram âarubsr, âalZ seins Muttsr noed nledt
vsrdslratst war. Das xwsits Mal war ss
sin Onabs. Oer war wsnlAsr ksinküdllA in
soledsn vlnAsn unâ- bllsb âssdalb am vs-
bsn. Or bekam sin rsixsnâss Ulmmsibstt
mit spitxsnvsrdrämtsn Oisssn unâ sinsm
blausslâsnsn Himmel. Osnn âsr Osrr Va-
tsr war rslsd, ssdr rsied. Osr Muttsr
sedsnkts sr sin mit blauen Lslâsnbânâsru
umsslmürtss Lued. Or datts âarin auk âsm
kslnstsn Lüttenpaplsr sslbstverkalZts Oe-
âledts ârueksn lassen. Lis waren seiner As-
liebten Olisabstd Aswlâmst, âsm treuen
Müttsrlsin unâ âsm lieben Oott? âsnn sr
war kromm unâ datts sein Lilnâ, obwodl
sr nur in wllâsr Ode lebte, edristlied tanken
lassen unâ äsn Herrn Okarrsr xsrsönlied
xum ülanksedmaus slnAslaâsn.
Allein, sedllsülled datts sr âoed âls Os-
sedledts satt, vis Olisabstd, oâer Lsttzi, wis
sr sis nannts, konnte sled Aswlsss Bar-
maiâ-Manlsrsn nickt abAswödnen unâ ver-
letzte so sein ästdstlsedes Osküdl, namsnt-
lied ssitâsm ssin Vatsr Asstorbsn war unâ
ldm msdrsrs Millionen in dar dintsrlasssn
datts. Or künäiAte idr also slnss ?aAss
ssins vlsbs, unâ sls vsrlisL samt âsm Olnâ
unâ âsm blausslâsnsn Olimmslbstt âas
komkortabls 2kppartsmsnt.
Olnss vaAes ^eâoed traten sis sied bslâs
wieâsr — vor Osrledt. Lls vsrlanAts tönt-
ÄA Oranksn Alimente msdr monatllod, als

sr idr krsiwilllA ausxadlts, âa âls Osbens-
kosten msrkliek in âis Oöds Assednsllt
waren. Ois bslâsn ^.âvokaten taten bslâs
ldr MöAlisdstss, um ldrsm Olisntsn xum
LlsA xu vsrdslksn. Lis mulZts dörsn, âaL
sis âas unâankbarsìs (Zssedöxt sei. âas âls
Llnaâs Aar nlodt xu ssdätxsn Aswukt dabs,
âls idr âsr vornsdms Osrr âursd sslns
llsbevolls OürsorAS blsdsr anAstan. Or sr-
kudr, âalZ sr sin Aanx Aswödnlicder Oilx
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unâ Onaussrsr ssi, âer sied als Millionär
mit einem armsn Mââedsn, âesssn âuAsnâ
er bis xur dlslAS ausAskostst, wsAsn lum-
xiAsr tünkxlA Oraàen vor Llsricdt dsrum-
strslts. Oas war kür bslâs ?slls unanAS-
nsdm, unâ man sntsedloü sied âadsr naed
länAsrsm Osâsnksn, einen VsrAlsled sinxu-
Asdsn. Idn rsutsn âis künkxlA Oranksn, âls
sr sied von sslnsn âreltaussnââreldunâsrt-
ârslunâârsliZlA Oranken monatdsdsm La-
lär dätte absparen müssen, unâ âadsr
inasdts sr ldr äsn VorseklaA, sr wolle sls

— dsiratsn.
Vier Wocdsn âarauk war im Ledauksnstsr
âss besten Möbslsedrslnsrs âsr Ltaâì sin
präcdtiAss Odebstt aus norweAlsedsr IZirke
unâ blauselâsnsm Olmmsl ausAsstellt, âas

truA am Oopksnâs untsrdalb xwslsr sied
sednabslnâsr ?auben in Aolâsnsn Vettern
âis Insedrlkln «Lo xwei sied dslratsn, âls
dat nledt âer Mensod, âle dat Oott xusam-
menAsküdrt.» Oarunter waren âle dlamsn
âss rsicdsn Herrn unâ seiner OIlsabetd,

Asnannt Ostt^, xu lsssn.
Ois veuts, âis âas Ledauksnstsr betracd-

tstsn, waren Aanx Asrüdrt, unâ iod sr-
gedauerte Aanx vor so viel OrömmlAksit in
âlsssr Aottlossn!2slt. ks.du

Osr Xüreder In Osrn

led war in IZsrn, im lZunâssdaus.
Oin ArolZsr ?aA mit viel Lssedwsrâsn.
Ois Osrrsn AinAsn ein unâ aus
Os mulZts was Asborsn werâen.
Os war sin ricdtiAsr Ostrlsb,
sin Hasten, kennen, wis âsr Oelbsl.
^.ls dleulinA, âsr sled muâs scdrisb,
bskraAts led nun einen Wslbsl:
«tVo ist, mein Oerr, in âlesem Oaus
âas. dla, Lls werâen sedon verstsden.
Osr ^.ed, led mulZ einmal dlnaus!
tVo ist âsr Ort? tVls mulZ led Asdsn?» —
Osr Wslbsl maekt sin lanA Ossiedt
unâ meint i «àd za. Oas sinâ so Laedsn.
V?as Lie ^stxt suedsn, Aibt's disr niedt,
weil disr âls meisten in âls O. maeden.»

pa.
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U) Ziehung

6.Juli!

Gegen das Wetter
Es scheint eine Verschwörung zu sein. Vom
Wetter redet jeder, manchmal lobend, öfter
klagend; jedes Gespräch fängt damit an,
denn es ist so korrekt und unverbindlich.
Aber gegen das Wetter wagt keiner zu
sprechen, und noch viel weniger dagegen zu
schreiben. Man nimmt anscheinend an, der
liebe Gott, der als verantwortlich dafür
zeichnet, sei ein griesgrämiger, mürrischer
Alter, der keinen Spaß versteht. Keiner
möchte es mit ihm verderben, und daher
werden die skandalösesten meteorologischen
Zustände stillschweigend ertragen, während
sich längst eine kräftige Opposition geregt
hätte, wenn die Regierung, oder sonst eine
menschliche Behörde dafür haftbar wäre.
Ich habe nicht die Absicht, die Veränder-
lichkeit des Wetters zu kritisieren, die ver-
mutlich in der Natur der Sache begründet
ist. Man weiß, daß das Wetter so unbestän-
dig ist, wie die Frauen, oder umgekehrt, und
in beiden Fällen hat man sich mit der Tat-
sache wohl oder übel abgefunden.
Das Schlimme, und wogegen man unbedingt
etwas machen muß, ist die soziale Unge-
rechtigkeit des Wetters. In früheren Zeiten
war es anscheinend nicht der Fall, und es

hieß damals allgemein «Die Sonne scheint

für alle Leute» und «Der Regen fällt auf den
Gerechten wie auf den Gottlosen». Jetzt ist
es anders geworden, die Sonne scheint nur
noch für die besseren Leute zu scheinen, die
sich während der Woche Ferien leisten kön-
nen, und der Regen fällt lediglich auf die
armen Schlucker, die nur am Sonntag spa-
zieren gehen. Es gibt also eine ausgespro-
chene Klassenherrschaft des Wetters, gegen
die schon längst eine Aktion unternommen
worden wäre, wenn nicht die Meinung
herrschte, die maßgebenden himmlischen
Instanzen ließen sich nicht dreinreden.
Ich höre schon den bekannten Einwand «Es
ist ein Zufall, wenn es so oft am Sonntag
regnet.» Ja, für den primitiven Menschen
ist alles Zufall, die ganze Welt scheint ihm
willkürlich und unerklärlich, und selbst
wenn er stirbt, meint er nur, er sei von ei-
nem besonderen Pech verfolgt. Aber der
höher gebildete Mensch versteht es, die Ge-
setzlichkeit alles Geschehens zu erkennen.
Er weiß, daß wenn sich ein Vorgang oft ge-
nug wiederholt, man auf eine Ursache
schließen kann. Einmal am Sonntag
schlechtes Wetter, das mag ein Zufall sein,
zweimal ein unglückliches Zusammentref-
fen, aber beim dritten Male wird er schon
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stutzig, und wenn es sich immer wieder von
neuem ereignet, muß der Mensch schließlich
zur Einsicht kommen: «Da waltet ein Na-
turgesetz.» Oder, um es mit Goethe auszu-
drücken: «Man merkt die Absicht, und man
wird verstimmt.»
Man kommt umso eher zu dieser Erkennt-
nis, da es ganz deutlich ist, daß der Himmel
geradezu darauf absieht, uns zu ärgern.
Wie könnte man sich sonst erklären, daß
das Wetter am Montag regelmäßig glän-
zend ist, am Dienstag sehr schön, am Mitt-
woch immer noch recht gut. Am DonnerSr
tag sammeln sich die ersten Wolken, am
Freitag werden sie drohend, am Samstag
kommen einige Niederschläge, wie sich der
Wetterbericht schonend ausdrückt, und am
Sonntag gießt es wie aus Kübeln. Am fol-
genden Montag ist das Wetter wieder strah-
lend, und wenn einer immer noch nicht
merkt, daß der Himmel sich über uns lustig
macht, so ist sein Sinn für Humor wenig
entwickelt.
Und nun zur Abwehr. Die Demokratie un-
terscheidet sich von den anderen Staats-
formen hauptsächlich darin, daß in weniger
freien Ländern das Volk bloß das Recht hat,
auf die Regierung zu Schimpfen, während
er hier auch etwas dagegen tun darf. So
möchte ich nicht, daß diese Zeilen nur eine
mehr oder weniger berechtigte Kritik des

Wetters seien, sie sollen ebenfalls die Mit-
tel bringen, diesem Unwesen ein Ende zu
machen.
Es handelt sich nicht darum, das Wetter
zu ändern, obwohl dies vielleicht nicht ganz
so unmöglich ist, wie es von weitem scheint.
Von uns aus soll Petrus weiterhin schalten

CIGARETTES

„ Dora
0SUPÉRItu»

und walten, wie es ihm beliebt, wir werden
ihm keine Hindernisse in den Weg legen.
Aber es steht uns frei, den Kalender zu än-

dem, denn was Julius Cäsar, Papst Grego-
rius und die französische Revolution ge-
könnt haben, das können wir auch.
Die Sache wäre ganz einfach. Es braucht
nur ein Komitee gebildet zu werden, das
Unterschriften für eine Volksinitiative sam-
melt. Die Zahl der Sportliebhaber und son-
stigen Wettergeschädigten bürgt für den

Erfolg. Die Vorlage zur Abänderung des

Kalenders wird vom Volk gutgeheißen, und
von diesem Tage an ist der Sonntag mitten
in der Woche, statt am äußersten Ende zu
sein. Dann wird das schöne Wetter auch
den Minderbemittelten zugänglich sein, und
der Petrus hat einen Bart, noch mächtiger,
als auf dem von Leonardo da Vinci aufge-
nommenen Bilde.
Sollte auch das nichts nützen, so wäre eine
zweite Initiative in Erwägung zu ziehen,
mit dem Ziel, den Kalender veränderlich
zu machen, und den Sonntag von Fall zu

Fall, das heißt mit Rücksicht auf die Wet-
terprognose einzusetzen. Auskunft könnte
Nummer 11 erteilen. é.
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Ks sedsint eins Verscdwörunx 2U sein. Vorn
Wetter redet ^jeder, manedmai lobend, otter
kiaxend^ Hsdes Osspräed känxt damit an,
denn es ist so korrekt und unvsrbinâiicd.
^.bsr xexsn <Zâg Wetter waxt keiner 2:u

sprsedsn, und noeir viel wsnixsr âaxsxsn ?u
sedrsibsn. Man niinrnt ansedsinenâ an, âsr
lieds Oott, der ais vsrantwortiicd âakllr
^sicdnst, sei sin xrissxrämixsr, mürriscdsr
^.iter, <Zsr keinen Lpad vsrstsdt. Keiner
möedts es init idin verderben, un<Z âadsr
werden die skandalösesten mstsoroioxisedsn
Kuständs stiilsedwsixend ertragen, wädrenä
siod iänxst eins kräktixs Opposition xsrsxt
dätte. wenn die Ksxisrunx, oder sonst sine
rnsnsediieds Kedörds dakür daktbar wäre,
led dabs niodt die ^.bsiodt, âis Vsränäsr-
iiedkeit âes Wetters ^u kritisieren, âis ver-
rnntiled in âsr Katur âsr Saeds bsxründet
ist. Man weid, âad âas Wetter so unbestän-
dix 1st, wie âis brausn, oâsr umxsksdrt, nnâ
in deiâsn Käilsn dat inan sied init âsr Vat-
saeds wodi oâsr iiksi abxskundsn.
Das Lcdiimms, unâ woxsxsn inan unbedinxt
etwas inaedsn mud, ist âis soàis Dnxs-
rscdiixkslt âes Wetters. In krüdsren leiten
war es ansedsinsnâ niedt âsr Kali, nnâ es

died âainais ailxsmsin «Die Lonns sedsint

kür aile dents» nnâ «Der Hexen lädt auk âen
Osrsedtsn wie ank äsn Oottiossn». dettt ist
es anâers xsworden, âis Lonns sedsint nur
noed kiir âis besseren dents 2U sedsinsn, âis
sied wädrenä âsr Woeds Kerlen leisten kön-
nsn, unâ âsr Hexen käiit ieâixiied auk âis
arrnsn Lcdlucker, âis nur ain Lonntax spa-
Zieren xsdsn. Ks xibt also eins ausxsspro-
edsns Kiasssndsrrscdakt âes Wetters, xsxsn
âis sedon iänxst eins Aktion untsrnorninen
worâsn wäre, wenn niedt âis Msinunx
dsrrscdts, âis inaiZxsbsnâen diininiiseden
Instanzen liedsn sied niodt ârsinrsâen.
led döre sedon äsn bekannten Kinwand «Ks
Ist sin Kukali, wenn es so okt ain Lonntax
rsxnst.» da, kür äsn primitiven Msnscdsn
ist alles Kukaii, âis xan^s Weit sedsint idrn
wiliküriied unâ unsrkläriied, unâ selbst
wenn er stirbt, ineint er nur, er sei von ei-
nein bssonâsrsn Kecd vsrkoixt. ^.ber âsr
dödsr xsbiiâets Msnsed vsrstsdt es, âie Os-
sst^iicdkeit alles Oesedsdsns ^u erkennen.
Kr wsiiZ, dak wenn sied sin Vorxanx okt xs-
nux wisâsrdolt, man auk eins Drsaeds
sediisden kann. Kinmal am Lonntax
sedisedtss Wetter, âas max ein Kukaii sein,
Zweimal sin unxlüekliedss Kusammsntrsk-
ksn, aber beim ârittsn Maie wirâ er sedon
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stut^ix, unâ wenn es sied immer wisâsr von
neuem sreixnet, muk âsr Msnsod scdiisdiicd
2:ur Kinsicdt kommen: «d>s waltet sin Ka-
turxssst^.» Oâsr, um es mit Oostds aus^u-
brüsken: «Man merkt die ^.bsicdt, und man
wird verstimmt.»
Man kommt umso sdsr ?u dieser Krksnnt-
nis, da es xan2 âsutiied ist, dad der I-Iimmsl
xsradesu âarauk absisdt, uns ^u ärxsrn.
Wie könnte man siod sonst erklären, dad
das Wetter am Montax rsxeimäüix xiän-
^snd ist, am Dienstax ssdr sodön, am Mitt-
woed immer noed rsodt xut. ^.m vonnsrsr
tax sammein sied die ersten Wolken, am
Krsitax werden sis âroksnâ, am Lamstax
Icommsn sinixs dlisäsrsediäxs, wie sied der
Wstterberiedt sedonsnâ ausdrückt, und am
Lonntax xisiZt es wie aus Kübeln, rì.m kol-
xsndsn Montax ist das Wetter wieder strad-
lend, und wenn einer immer noed niedt
merkt, dak der Himmel sied über uns iustix
macdt, so ist sein Linn kür Humor wsnix
entwickelt.
Und nun ?:rrr r^bwsdr. Die Demokratie un-
tsrscdsiâst sied von den anderen Ltaats-
kormsn dauptsäcdiicd darin, dad in wsnixsr
kreisn dändern das Volk biok das Keedt dat,
auk die Ksxisrunx z:u Scdimpksn, wädrenä
er disr aucd etwas daxsxsn tun dark. Lo
möcdts led niedt, dad diese Keilen nur eins
msdr oder wsnixsr bsrscdtixts Kritik des

Wetters seien, sie sollen sbsnkails die Mit-
tsl brinxsn, diesem Unwesen sin Knds 2U

maedsn.
Ks dandslt sied niedt darum, das Wetter
2U ändern, obwodl dies visiieiedt nicdt xan2
so unmöxlicd ist, wie es von weitem scdeint.
Von uns aus soll Kstrus wsitsrdin sedaiten

und walten, wie es idm beliebt, wir werden
idm keine Hindernisse In den Wsx Isxsn.
^.ber es stsdt uns krsi, den Kalender ^u än-

dein, denn was luiius Oäsar, Kapst Orsxo-
rius und die kran^ösiscds Ksvolution xs-
konnt dabsn, das können wir aucd.
Die Laods wäre xan? sinkaed. Ks brauedt
nur sin Komitee xebildet 2U werden, das

Dntsrscdrittsn kür eins Voiksinitiativs sam-
melt. Die Kadi der Lportiiebdaber und son-
stixen Wsttsrxescdädixtsn bürxt kür den
Krkoix. Die Vorlaxs ^ur ^.bänderunx des

Kalenders wird vom Volk xutxsdeiiZsn, und
von diesem Vaxs an Ist der Lonntax mitten
in der Woeds, statt am andersten Knds su
sein. Dann wird das sedöns Wetter aued
den Minderbemittelten 2:uxänxiicd sein, und
der Kstrus dat einen Kart, noed mäedtixer,
als auk dem von Dsonardo da Vinci aukxs-
nommsnsn Kilds.
Loilte aued das niedts nützen, so wäre eins
Zweite Initiative in Krwäxunx z:u mieden,

mit dem Kiel, den Kalender vsrändsrlicd
2u maedsn, und den Lonntax von Kail 2U

Kali, das dsidt mit Kücksiedt auk dis Wet-
tsrproxnoss einzusetzen, àskunkt könnte
Kummer II erteilen. ê.
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Laut Zeitungsmeldung wohnt Ex-König Emanuel in Alexandrien neben Ex-König Zogu von Albanien

Es ist im Leben seltsam eingerichtet,
Daß diese Fenster beieinander stehn,
Es scheint den Beiden, die sich hier gesichtet,
Sie hätten sich schon irgendwo gesehn.

Ja, ja — so geht es eben ix-mals,
Was sich im Reichtum nicht vertragen tut,
Das bringt, oh Ironie des Schicksals,
Die Not des öftern unter einen Hut!

Aus der besetzten Zone
Ehrlichkeit währt am längsten
Ein Einheimischer geht des Weges, Kommt
ein Russe daher, frägt wie spät es sei. Der
Einheimische zieht die Uhr, der Russe
nimmt sie ihm aus der Hand, betrachtet sie
eine Weile, legt sie ans Ohr, freut sich wie
ein Kind über ihr Ticken und gibt dem
Einheimischen die Uhr zurück und geht
weiter.
Eer Einheimische geht des Weges, kommt
ein Engländer, frägt wie spät es sei. Der
Einheimische zieht die Uhr. Der Engländer
sagt, er möge die Uhr nicht so offen herum-

zeigen, damit sie ihm nicht weggenommen
werde, und geht weiter.
Der Einheimische geht des Weges. Kommt
ein Amerikaner daher, frägt wie spät es sei.
Der Einheimische zieht die Uhr, der Arne-
rikaner kauft sie ihm ab und geht weiter.
Der Einheimische kommt nach Hause. AI-
les erwartet ihn fieberhaft. «Hast Du end-
lieh die Uhr verkaufen können? Wir brau-
chen das Geld», sagen ihm seine Lieben.

«Das Geld», sagt er, «das Geld ist verloren.
Gehe ich da so nichtsahnend des Weges,
kommt ein Russe daher und raubt mir die
Uhr.» ni

Steuervorschlag

Im 19. Jahrhundert, als man sich ebenfalls
auf der Suche nach neuen Steuerchen be-
fand, gab einst ein Basler den folgenden
Rat:
Besteuert die Verleumdungszungen,
Und schlechte Lügenmäuler mit!
Das höchste Ziel ist dann errungen,
Gedeckt wird jedes Defizit...
Zwei Rappen nur für jede Lüge,
Und drei für jede Klatscherei,
Was solche Steuer wohl betrüge?
Gewiß : wir wären — st eu erfrei!

Friedericus
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lout ^eitungsmelciung v/oknt kx-König 5manuol in ^lexoncirisn neben ßx>Xonig logu von /Obanisn

Ist im I.sbsn ssitsom singsiicktet,
vok ciisse 5snstsi lzsieinon6si swim,
^5 scksint 6sn bsicisn, clis sick kisi gssicktst,
8is Kälten sick sckon iigsnciwo gssskn.

^o, >o — so gskt ss sksn ix-mois,
V/os sick im ksickwm nickt vsitiogen tut,
vos bringt, ok Ironie cles Lckiclcsols,
vie k>iot ciss öttsin unter einen ktut!

^us âsr bvsstutvn lêionv
DlmUeliksit wälirt am längsten
Din Dinilsimisellsr Z-siit âss IVsxes. Kommt
à Kusse âslisr, krsxi wie spät ss sei. ver
Dinbeimiselle siiellt âis Dkr, âsr Kusss
nimmt sis ilim sus âsr Dsnâ, betrseiltet sis
sine tVsils, isxt sis ans VIm, krsut sioil wie
sin Kinâ über ibr lioksn unâ Z^Ibt âem
Dinlisimisellsn âis Dbr ^urüek unâ xslit
Weiter.
Der Dinbeimisebs Mllt âss tVsxes, kommt
ein DnAlsnâsr, kragt wie spät es sei. Der
Dinbeimiselle 2isllt <Zis Dim. vsr Dngiänäer
sagt, sr möge âis Dim nieiit so okken berum-

Zeigen, äs.mit sis ibm niebt weggenommen
wsrâs, unâ gebt weiter,

vsr Dinilsimiselis gellt âss IVegss. Klommt
sin àasrikansr âalier, krägt wie spät es ssi.
vsr Uünilsimisclls siebt âis Dim, âsr ^.ms-
rikansr kaukt sis ibm sb unâ gebt weiter,
vsr Dinbsimisebs kommt naeb Dause. ^.1-

iss erwartet ibn kisberbakt. «Dast vu snâ-
lieb âis Dbr vsrkauksn können? tVir brau-
eben âss Lielâ», sagen ibm seine visbsn.

«vas Velâ», sagt er, «âss Delâ ist verloren.
Liebe leb äs so niebtsabnsnâ âss tVsges,
kommt ein Kusse âabsr unâ rsubt mir âis
Dbr.» ni

Ztsuervorsvbiag

Im 19. âabrbunâsrt, sis msn sieb ebsnksiis
auk âsr Zueile nsvil neuen Ltsusrebsn bs-
Isnâ, gab einst sin Basier âsn kolgsnâsn
Kat:
Besteuert âis Vsrisumâungssungsn,
Dnâ seblsokts vügsnmäulsr mit!
vas böebsts Asl ist âsnn errungen,
Lisâeekt wirâ isâs s veiiâ
LIwsi Kappen nur kür ^jsâs Vügs,
Dnâ ârsi kür ^jsâe Klstsoiisrei,
IVas soleils Steuer wobl betrüge?
DswilZ: wir wären — steusrkrsi!

?rieâerlcus
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nshorn
und Generalversammlung der Schweizer!-

Ischaft wandte sidi Bundesrat Kobelt in
g gegen eine anonyme Kritiklust. Laut
jrden Instruktions- und Generalstabsoffi-
m Namen als erst« mit bestimmten Ideen
irgesetzten zitiert und ersucht, damit auf-
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Ist der Lehrer aufgeschlossen,
sind's die Schüler auch.
Ist der Lehrer rasch ver-

drossen,
wird's beim Schüler Brauch,
daß er hinter dessen Rücken,

sagt, was ihn bedrückt.
Die, die nur den Stecken

zücken,
Hat Vertrau'n — noch nie be-

glückt.
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^rcisn initruktions- lln-I S-nssol-iob-otti.
M t>iamsn al, «f,t» mit bv»timmtsn l6oen
rgszst^ion riiioN un-i s^îuctl», liami» o «f-

Ls'âi«àD
MDWW

"-5
> c!

c 5Z

w 4-' c>
ci m

v) O. ci
v? c: ci

O c.
4-) àl

c^1 c > ', >> w
4-> lV
co lì. cc

Izs cisr >.skrsr cmsgs5ciilc>55sr>,

ziiicl 5 clis Lcküisr oucii.
1st cisr i.siirsr rcizcli ver-

cir055SN,

vvirci'z ksim Lcliüisr kroucii,
cicilì si- liintsr cisszsri küclcsn,

sags, was ikri dsclrücict.

vis, ciis nur cisn Zisclcsn

Ziüclcsn,

i-Icii Vsàu'n — nocii riis ks-
giüclct.
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